4 IA. DMIDIELEN 


is und ich ſahe einen Engel NK 
liegen mitten durch den K 
Himmel, der hatte ein ewig 17 


Evangelium, zu verkiindigen 
denen; die auf Erden ſißen 
und wohnen, und allen Hei- 
den, und Geſchlechtern, und 
Sprachen, und Välkern, und 
9 fprach mit großer Stimme: 
Lürchter Golt, und gebet 
inn die Ehre; denn die Zeit. 
feines Gerichts ifl kommen, 
und betel an den, der gemacht 

74 hat Himmel, und Erde, und 
A leer, und die Waffer- 
brunnen. Offb. Joh. 14, 6.7. 


S & 
2 . > 


5 Herausgegeben von der Zeutſchen Evangeliſch⸗Lutheriſchen Synode von Miſſouri, Ohio u. a. Staaten. 
vi Redigirt von dem Lehrer: Collegium des theologiſchen Seminars in St. Louis. 


61. Jahrgang. 


St. Louis, Mo., den 7. November 1905. 


No. 23. 
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Gelobet ſei Gott und der Vater unſers HErrn JEju Chriſti, der uns ge⸗ 
ſegnet hat mit allerlei geiſtlichem Segen in himmliſchen Gütern durch Chri⸗ 
fi ſtum. Wie er uns denn erwählet hat durch denſelbigen, ehe der Welt Grund 
gelegt war, daß wir ſollten ſein heilig und unſträflich vor ihm in der Liebe; 
und hat uns verordnet zur Kindſchaft gegen ihn ſelbſt, durch IEſum Chriſt, 
nach dem Wohlgefallen ſeines Willens, zu Lob ſeiner herrlichen Gnade, durch 
welche er uns hat angenehm gemacht in dem Geliebten; an welchem wir haben 
die Erlöſung durch ſein Blut, nämlich die Vergebung der Sünden, nach dem 
Reichthum jeiner Gnade, welche uns reichlich widerfahren iſt, durch allerlei 
Weisheit und Klugheit; und hat uns wiſſen laſſen das Geheimniß ſeines 
Willens nach ſeinem Wohlgefallen, und hat dasſelbige hervorgebracht durch 
ihn, daß es geprediget würde, da die Zeit erfüllet war, auf daß alle Dinge 
zuſammen verfaſſet würden in Chriſto, beide das im Himmel und auch auf 
Erden iſt, durch ihn ſelbſt. Durch welchen wir auch zum Erbtheil kommen 
find, die wir zuvor verordnet find nach dem Vorſatz deß, der alle Dinge wirket 
nach dem Rath ſeines Willens; auf daß wir etwas ſeien zu Lob ſeiner Herr⸗ 
lliüchkeit, die wir zuvor auf Ehriſtum hoffen; durch welchen auch ihr gehöret 
habt das Wort der Wahrheit, nämlich das Evangelium von eurer Seligkeit; 
durch welchen ihr auch, da ihr glaubetet, verſiegelt worden ſeid mit dem Hei⸗ 
ligen Geiſt der Verheißung, welcher iſt das Pfand unſers Erbes zu unſerer 
Srlöſung, daß wir ſein Eigenthum würden zu Lob feiner Herrlichkeit. 


Im HErrn Geliebte! Zu den Lehren, die uns in Gottes 
Wort offenbart find, gehört auch die Lehre von der Gnadenwahl. 
Ueber dieſe Lehre iſt vor Jahren, wie Manchem unter euch be: 
kannt ſein wird, in der lutheriſchen Kirche dieſes Landes ein 
Kampf, ein heißer Lehrkampf geführt worden. Synoden, die 
erſt mit einander verbunden waren, haben ſich darüber getrennt. 
Und auch gegenwärtig wird über den Artikel von der ewigen 
Wahl wieder viel disputirt, verhandelt, geſchrieben, auch in 
ſolchen kirchlichen Zeitſchriften, welche für die Gemeinden be⸗ 
ſtimmt ſind. So iſt es nicht aus dem Wege, wenn über dieſes 
Thema ab und zu auch einmal gepredigt wird. Die genannte 
Lehre iſt ja eine Lehre der heiligen Schrift, und was die Schrift 
agt und lehrt, gilt allen Chriſten. Und dazu kommt, daß es eine 
chtröſtliche Lehre iſt. Sie gewährt einen Troſt, den alle Chriſten 
hl brauchen können, und den gerade ſolche Chriſten, denen es 
t ihrem Chriſtenthum ein rechter Ernſt iſt, vonnöthen haben. 
An verſchiedenen Orten wird in der Schrift der ewigen Er⸗ 


1 


wählung oder, wie man dieſe auch nennt, der ewigen Verſehung 
Gottes gedacht. Es iſt da öfter von den Auserwählten die Rede. Es 
iſt ein bekannter Spruch Chriſti: „Viele ſind berufen, aber Wenige 
ſind auserwählt.“ Wenn man ſo kurzweg von der ewigen Wahl 
Gottes und den Auserwählten ſagt und hört und jenem Spruch 
nachdenkt: „Viele ſind berufen, aber Wenige ſind auserwählt“, 
dann könnte gerade einem Chriſten, der um ſeine Seligkeit beſorgt 
iſt, über ſeine Seligkeit angſt und bange werden. Da erhebt ſich die 
Frage: Wer weiß, ob ich zu den Wenigen gehöre, die auserwählt 
ſind und allein ſelig werden? Unſer Luther hat im Kloſter eine 
harte Schule durchgemacht, große Angſt, ja Höllenangſt ausge- 
ſtanden. Und es war ſonderlich auch der Artikel von der ewigen 
Verſehung Gottes, der ihm zu ſchaffen machte. Er hat dann durch 
Gottes Gnade gelernt, daß ein Chriſt ſeine Erwählung und Ver⸗ 
ſehung in Chriſto, im Evangelium ſuchen ſoll, und hat ſie da auch 
gefunden. Seitdem iſt er ſeines Heils froh und gewiß geweſen. 
Und eben dieſen Dienſt kann und ſoll die Lehre von der Gnaden⸗ 
wahl, wenn man ſie nur recht beſieht, auch uns leiſten. Der verleſene 
Text, der erſte Abſchnitt des Epheſerbriefes, iſt eine der Haupt⸗ 
ſtellen der Schrift, die von dieſer Lehre handeln. Und es wird hier 
inſonderheit der Troſt der ewigen Wahl Gottes hervorgekehrt. 
So wollen wir jetzt zu unſerer Erbauung und zu unſerm 
Troſt auf das hören und merken, was uns der Apoſtel Chriſti 
hier von unſerer ewigen Erwählung ſagt. Ein Vier⸗ 
faches lernen wir darüber aus unſerm Text: 
1. Gott hat uns vor Grundlegung der Welt zur 
Kindſchaft und zum ewigen Leben erwählt. 
2. Dieſe unſere Erwählung hat nicht in uns 
ſelbſt, ſondern lediglich in Chriſti Verdienſt 
und in Gottes Barmherzigkeit ihren Grund. 
3. Der Vorſatz der Wahl kann nicht fehlen oder 
umgeſtoßen werden. 
4. Gott hat ihn zum guten Theil ſchon an uns 
hinausgeführt und wird ihn bis ans Ende 
ſicher hinaus führen. 
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I. 


Das Erſte iſt: Gott hat uns vor Grundlegung 
der Welt zur Kindſchaft und zum ewigen Leben 
erwählt. 


Der Apoſtel beginnt den Brief an die Epheſer mit einer 
Dankſagung: „Gelobet ſei Gott und der Vater unſers HErrn 
IEſu Chriſti, der uns geſegnet hat mit allerlei geiſtlichem Segen 
in himmliſchen Gütern durch Chriſtum.“ Der ganze vorliegende 
Text iſt Dankſagung. Es heißt: „der Vater unſers HErrn IEſu 
Chriſti“, „der uns geſegnet hat“. Paulus ſchließt ſich hier mit 
den Leſern ſeines Briefes, mit allen Chriſten zuſammen. Und 
ſo redet er durchweg in dem ganzen Abſchnitt: „wir“, „uns“, 
„unſer“. Was er in dieſem Abſchnitt jagt, und alſo auch ge— 
rade von der ewigen Wahl Gottes ſagt, das geht die Chriſten, 
alle Chriſten an. Die Belehrung über die Gnadenwahl iſt für 
die Chriſten beſtimmt. Die können nur Chriſten recht faſſen und 
verſtehen. Wenn Einer noch kein Chriſt iſt, ſo ſagen wir dem 
erſt von andern Dingen. Erſt muß Einer ein Chriſt werden, ehe 
er den Troſt der Chriſten faſſen kann. Die aber wirklich, von 
Herzen Chriſten ſind, die können das faſſen und ſollen das ſich 
geſagt ſein laſſen und beherzigen, was Paulus in unſerm Text 
die Chriſten lehrt. 

Im Namen aller Chriſten dankſagt der Apoſtel dem Gott 
und Vater IEſu Chriſti und fordert alſo alle Chriſten auf, mit 
ihm Gott zu danken. Ja, wir ſollen Gott danken für den reichen 
Segen, den wir als Chriſten beſitzen und genießen, den Chriſtus 
uns erworben hat. Das iſt kein irdiſcher, vergänglicher, ſondern 
geiſtlicher, himmliſcher Segen. Und nun fährt Paulus fort: 
„wie er uns denn erwählet hat durch denſelbigen, ehe der Welt 
Grund gelegt war“, und führt ſo den gegenwärtigen Segen auf 
ſeine Quelle, ſeinen Urſprung in der Ewigkeit zurück. Gott hat 
uns erwählt, uns, die wir jetzt Chriſten ſind, dich und mich. 
Jeder Chriſt ſoll ſich in dieſes „uns“ einſchließen. Schon vor 
Grundlegung der Welt, ehe die Welt war, ehe wir ſelber noch 
waren, hat Gott unſer gedacht und uns in ſeinen Gedanken, in 
feinem Rath und Beſchluß aus der Welt erwählt, herausge- 
nommen und die Beſtimmung getroffen, daß wir ihm zugehören 
ſollten. Er hat uns ſich erwählt. Wie tröſtlich iſt das für jeden 
Chriſten! Die Chriſten find und fühlen ſich auch oft als Fremd⸗ 
linge in dieſer Welt. Sie fühlen ſich vereinſamt und verlaſſen, 
ſie haben etwa keinen Namen, kein Anſehen, keine beſondere 
Stellung in der Welt, die Welt kümmert ſich nicht um fie. Da 
darf und ſoll ſich aber ein Chriſt ſagen: Wenn auch die Menſchen 
nichts nach mir fragen, Gott, der größer iſt, als die Welt, denkt 
an mich, ja hat ſchon vor Grundlegung der Welt an mich, ge— 
rade auch an mich gedacht, mich aus der Welt herausgehoben und 
zu ſeinem Eigenthum angenommen. 

Wir ſollten ihm zugehören, und zwar als ſeine Kinder. Er 
hat uns erwählt, „daß wir ſollten ſein heilig und unſträflich vor 
ihm in der Liebe, und hat uns verordnet zur Kindſchaft gegen 
ihn ſelbſt durch JEſum Chriſtum“. Gott hat uns vor Grund- 
legung der Welt erwählt und verordnet zur Kindſchaft. Wir 
ſollten durch Chriſtum ſeine Kinder werden, ſo zu ihm zu ſtehen 
kommen, wie Kinder zum Vater, ihm jo nahe ſtehen, jo eng ver- 
bunden ſein, wie Kinder dem Vater. Gott wollte Kinder haben 


auf Erden, denen er ſeine ganze Vaterliebe zuwenden könnte, 


und die dann auch als ſeine Kinder heilig und unſträflich vor 
ihm wandeln ſollten in der Liebe. Kinder ſind aber auch Erben. 
Zur Kindſchaft gehört das Kindeserbe. Am Schluß unſers Textes 
wird das Erbe, die Seligkeit ausdrücklich erwähnt. Gott hat 
uns vor Grundlegung der Welt erwählt und verordnet zur Kind⸗ 
ſchaft und zum ewigen Leben. Chriſtus ſelbſt bezeugt, wo er von 
dem Tage redet, da des Menſchen Sohn ſitzen wird auf dem 
Stuhl ſeiner Herrlichkeit: „Da wird dann der König ſagen zu 
denen zu ſeiner Rechten: Kommt her, ihr Geſegneten meines 
Vaters, ererbet das Reich, das euch bereitet iſt von Anbeginn 
der Welt.“ Matth. 25, 34. Von Anbeginn der Welt iſt uns 
ſchon das ewige Reich von Gott bereitet. Ein ander Mal ſpricht 
Chriſtus zu ſeinen Jüngern: „Doch darin freuet euch nicht, daß 
euch die Geiſter unterthan ſind; freuet euch aber, daß eure Na⸗ 
men im Himmel geſchrieben ſind.“ Luc. 10, 20. Das iſt für 
jeden Jünger IEſu, für jeden Chriften die Haupturſache feiner 
Chriſtenfreude und ſoll es ſein, daß ſein Name ſchon von Anfang 
in das Buch des Lebens eingeſchrieben iſt. Gott hat uns vom 
Anfang erwählt zur Seligkeit. 2 Theſſ. 2, 13. Gott hat ſchon 
von Ewigkeit her einem Jeden von uns ſeinen Platz im Himmel 
zurechtgemacht. ' . 

Dieſes Geheimniß der Ewigkeit, dieſes Geheimniß des 
göttlichen Willens wird in unſerm Text auch noch mit den 
Worten beſchrieben: „auf daß alle Dinge zuſammen unter Ein 
Haupt verfaßt würden in Chriſto, beide das im Himmel iſt und 
auch auf Erden iſt“. Gott wollte Alles zuſammenfaſſen in 
Chriſto. Das war das ewige Wohlgefallen Gottes: Alles, was 
in der Welt von Auserwählten iſt, alle auserwählten Kinder 
wollte er ſeiner Zeit zuſammenfaſſen, zuſammenbringen, zu 
Chriſto bringen, in Chriſtum einfügen und in Chriſto eins 
machen. Das war der ewige Liebesgedanke und Liebesrath 
Gottes: eine große Familie von Gotteskindern, in Chriſto ge⸗ 
eint, um Chriſtum, den Erſtgeborenen unter vielen Brüdern ver⸗ 
ſammelt, die hienieden ſich ſchon der Vaterliebe Gottes freut 
und dann droben Gottes Herrlichkeit ſchaut. Und auch „das, was 
im Himmel iſt“, auch die Kinder Gottes im Himmel, die auser⸗ 
wählten Engel gehören nach Gottes Beſtimmung in dieſe große 
Gottesfamilie hinein. Die haben auch ihren Platz im Hauſe 
Gottes. Die loben und preiſen Gott ohne Unterlaß, in alle 
Ewigkeit um das Heil, das ihren Brüdern, den Kindern Gottes 
aus dem menſchlichen Geſchlecht widerfahren iſt. Und nun, 
Geliebte, wir, auch wir ſind in dieſe große Familie der Kinder 
Gottes mit eingefaßt, ſind nach Gottes ewiger Beſtimmung 
Glieder dieſer Familie. Was für eine Ehre! Ja, was ſind 
wir! Wir ſind ſolcher Ehre nicht werth. Doch unſer Unwerth 
ſoll uns nicht bange machen. Denn wir lernen weiter aus 
unſerm Text: 


II. 


Dieſe unſere Erwählung hat nicht in uns ſelbſt, 
ſondern lediglich in Chriſti Verdienſt und Gottes 
Barmherzigkeit ihren Grund. 

Wir ſind es nicht werth, daß Gott uns erwählte. Sonſt 
entſcheidet doch bei einer Wahl Werth und Würdigkeit. Wenn 
ein Volk ſich einen König, einen Präſidenten erwählt, ſo wählt 
es denjenigen Bürger des Landes, der ihm am würdigſten er⸗ 
ſcheint. Wenn ein Fürſt, ein König Einen aus dem Volk, von 
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feinen Unterthanen zu feinem Freund, Vertrauten und Rath⸗ 
geber erwählt, jo ſtellt er zuvor eine ſorgfältige Prüfung an und 


Wahl eine andere Weiſe. 
Als der König Saul von Gott verworfen war, ſandte der 
HErr Samuel, ſeinen treuen Diener und Propheten, nach 
Bethlehem in das Haus Iſais, daß er einen von deſſen Söhnen 
zum König über Iſrael ſalben ſollte. Samuel ging hin, und 
Iſai ließ feine ſieben älteſten Söhne vor ihm übergehen. Das 
waren wackere, ſtattliche Männer. Als Samuel den älteſten ſahe, 
offenbarte ihm der HErr, daß er den nicht meine. Als der 
zweite Sohn an die Reihe kam, ſprach Samuel: Dieſen hat der 
HErr auch nicht erwählet. Als der dritte vorüberging, hieß es 
wiederum: Dieſen hat der HErr auch nicht erwählt. Und ſo 
beim vierten bis hin zum ſiebenten. Der Herr hatte deren 
keinen erwählt. Nein, den jüngſten, der noch ein unanſehnlicher 
Knabe war, bräunlicht von Angeſicht, ein Hirte des Viehes, den 
David, den hatte Gott erwählt. Der Apoſtel ſchreibt den 
corinthiſchen Chriſten, und das gilt von allen Chriſten: „Was 
thöricht iſt vor der Welt, das hat Gott erwählt, daß er die 
Weiſen zu Schanden mache, und was ſchwach iſt vor der Welt, 
das hat Gott erwählt, daß er zu Schanden mache, was ſtark iſt, 
und das Unedle vor der Welt und Verachtete hat Gott erwählt, 
und das da nichts iſt, daß er zu nichte mache, was etwas iſt, auf 
daß ſich vor ihm kein Fleiſch rühme.“ 1 Cor. 1, 28. 

Nun, Geliebte, wenn wir unſere natürliche Art und Be- 
ſchaffenheit anſehen, wenn wir in unſer Herz und Leben hinein⸗ 
blicken, dann müſſen wir bekennen, daß wir auch zu den Un⸗ 
werthen gehören, zu dem, was nichts iſt. Gleichwohl aber auch 
zu denen, die Gott erwählt hat. Denn was nichts iſt, das hat 
Gott erwählt. Ja, Gott hat bei ſeiner Wahl nicht die Perſon 
angeſehen, auf Werth oder Unwerth, auf Verdienſt, Werk und 
Verhalten des Menſchen keinerlei Rückſicht genommen. Nichts, 
nichts, was in uns iſt, konnte Gott beſtimmen und hat Gott be⸗ 
ſtimmt, uns zu erwählen. Wir haben wahrlich nichts Liebens⸗ 
würdiges, nichts Anziehendes an uns. Nein, durch Chriſtum, 
ſo ſagt der Apoſtel, „durch denſelbigen“, um Chriſti, um des 
Verdienſtes Chriſti willen hat Gott uns erwählt. Vor Grund: 
legung der Welt hat Gott Chriſtum zum Erlöſer der Welt ver⸗ 
ordnet. 1 Petr. 1, 20. Chriſtus iſt das Lamm, „das erwürgt 
iſt von Anfang der Welt“. Offenb. 13, 8. Gott ſahe uns von 
Ewigkeit her in unſerer Blöße und Schande, ſahe uns in unſerm 
Blute liegen. Aber er hat da ſchon zu uns geſagt: Du ſollſt 
leben. Er hat uns da ſchon mit dem Blut des Lammes ge⸗ 
waſchen und gereinigt. Es iſt Chriſti, nicht unſer Verdienſt, 
daß wir erwählt ſind. Gott hat uns vor Grundlegung der 
Welt erwählt und zur Kindſchaft und Erbſchaft des ewigen 
Lebens verordnet, wie es in unſerm Text weiter heißt, „nach 
dem Wohlgefallen ſeines Willens“. Es hat Gott alſo wohl⸗ 
gefallen. Nicht in uns, in Gott, in Gott allein, in Gottes 
Willen und Wohlgefallen hat unſere Erwählung, Kindſchaft, 
Seligkeit ihren Grund und Urſache. Gott hat uns erwählt und 
verordnet „zu Lobe ſeiner herrlichen Gnade“. Gott wollte auf 
iefe Weiſe ſeine Gnade an uns verherrlichen. Es iſt eine 
der Gnade. Und die Gnade gehört den Unwerthen und 
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gerade genommen? Warum hat mich ſeine Wahl getroffen? 
Ich bin ja nicht beſſer, als Andere, und Andere ſind nicht 
ſchlimmer, als ich bin. Wie, mein Chriſt, willſt du darum mit 
dem HErrn hadern, daß er fo gütig iſt, gegen dich jo gütig iſt, 
von Ewigkeit her gegen dich ſo gütig geweſen iſt? Wie? Können, 
wollen wir uns nicht dabei beruhigen, daß es alſo Gottes gnä— 
diges Wohlgefallen war, daß er uns, uns zu ſeinen Kindern und 
in ſeinem Himmel haben wollte? 

Das ewige Erbarmen, das alles Denken überſteigt, das 
Erbarmen Gottes in Chriſto iſt der Grund unſerer ewigen Er⸗ 
wählung, und das iſt ein Grund, der unbeweglich ſteht, wenn 
Erd und Himmel untergeht. Dann iſt aber auch unſere Er⸗ 
wählung ſelbſt, die auf ſolchem unerſchütterlichen Grunde ſteht, 
feſt und gewiß. Das erſehen wir ferner aus unſerm Text. 


III. 


Der Vorſatz der Wahl kann nicht fehlen oder 
umgeſtoßen werden. 

Der Apoſtel beſchreibt in unſerm Text die ewige Wahl 
Gottes noch mit andern Ausdrücken, welche darauf deuten, daß 
dieſelbe eine feſte und gewiſſe Sache iſt. Er ſchreibt, daß wir 
„zuvor verordnet ſind“. Menſchliche Obrigkeiten nehmen ihre 
Verordnungen oft wieder zurück. Bei dem aber, was Gott ver⸗ 
ordnet hat, hat es ſein Verbleiben. Gott hat uns erwählt, 
zuvor verordnet „nach dem Rath ſeines Willens“. Gott hat 
dieſe wichtige Sache nicht jo kurz abgemacht. Er hat nicht blind— 
lings zugegriffen, gleichſam in den Glückstopf hineingegriffen. 
Er hat in der Ewigkeit mit ſich ſelber Rath gehalten, ſich die 
Sache wohl überlegt und iſt dann mit ſich ſelbſt eins geworden: 
wir, ja wir ſollten ſeine Kinder und Erben des ewigen Lebens 
ſein. Wir ſind zuvor verordnet „nach dem Vorſatz deß, der alle 
Dinge wirkt“, ins Werk ſetzt nach dem Rath ſeines Willens. 
Ein Menſch nimmt ſich viel vor, führt aber das Wenigſte von 
dem hinaus, was er ſich vorgenommen hat. Er faßt manchmal 
einen feſten Entſchluß und Vorſatz und ſpricht bei ſich ſelbſt: 
das ſoll und muß geſchehen. Aber es geſchieht doch nicht, die 
Sache läuft ſchließlich ganz anders hinaus, als er es dachte und 
wollte. Gott iſt kein Menſch. Was Gott ſich vorſetzt bei ſich 
ſelbſt, das geſchieht, das führt er auch aus, das führt er durch, 
das ſetzt er durch trotz aller Hinderniſſe. 

Was für ein großer Troſt iſt das für jeden Chriſten, der 
gern ſelig werden möchte! Ja, Geliebte, unſer Gnadenſtand, 
unſere Kindſchaft, unſere Seligkeit liegt nicht in unſerer eigenen 
Hand. Da wäre ſie ſchlecht aufgehoben. Da würde ſie bald 
herausfallen und verloren gehen. Gott hat unſere Kindſchaft, 
unſere Seligkeit in ſeine allmächtige Hand genommen, hat ſie in 
feinem ewigen Rath und Vorſatz, welcher nicht fehlen oder um- 
geſtoßen werden kann, verwahrt, ſo wohl verwahrt, daß uns kein 
Feind, weder der Teufel, noch die Welt, noch unſer eigen Fleiſch 
davon abwenden kann. Da können wir wahrlich unſers Heils 
froh und gewiß ſein. Das dient zur Erbauung unſers Glaubens. 
Denn das iſt der rechte chriſtliche Glaube, daß ein Chriſt an der 
Gnade Gottes und ſeiner Seligkeit nicht zweifelt, vielmehr der 
Gnade ſeines Gottes und ſeiner künftigen Seligkeit ganz gewiß iſt. 
Dieſe Gewißheit gibt ihm dann auch Kraft, Muth, Freudigkeit 
zu allem Guten, daß er alle Tage ſeines Lebens zu ſeiner Seelen 


Seligkeit ausnutzt. 


356 


Ser „ utßerane r 


IV. 

Und Gott hat nun auch ſchon den Rath und Vor- 
ſatz der Wahl zum guten Theil an uns hinaus⸗ 
geführt und wird ihn bis ans Ende ſicher hinaus- 
führen. 

Paulus weiſt in unſerm Text auch noch, und zwar recht 
nachdrücklich, auf die Ausführung des ewigen Rathſchluſſes Gottes 
hin und zeigt, wie in der Zeit der Welt eben das geſchehen iſt 
und fort und fort geſchieht, was Gott vor Grundlegung der 
Welt über uns beſchloſſen hat. Schon in der altteſtamentlichen 
Zeit hat Gott damit begonnen, das zu wirken, ins Werk zu ſetzen, 
was er von Ewigkeit her ſich vorgeſetzt hat. Unſer Text ſagt 
von denen, „welche zuvor auf Chriſtum gehofft haben“. Das 
find die Gläubigen des Alten Bundes. Die haben ſchon vor 
der Erſcheinung Chriſti im Fleiſch auf den Chriſtus gehofft, an 
den Chriſtus geglaubt, der ihnen verheißen war, den zukünftigen 
Chriſtus. Gott hatte Iſrael die Verheißung gegeben, die auf 
Chriſtum lautete. Und Viele in Iſrael haben dieſe Verheißung 
im Glauben angenommen und, da ſie durch Geſetz und des 
Geſetzes Werke nicht gerecht werden konnten, zu Chriſto ihre Zu: 
flucht genommen. Die waren auch ſchon liebe Kinder Gottes. 
Die gehörten auch zu den Auserwählten. Unſer Text bemerkt 
ausdrücklich, daß auch die, welche zuvor auf Chriſtum gehofft 
haben, von Gott „zuvor verordnet waren“, „daß ſie etwas ſein 
ſollten zu Lobe ſeiner Herrlichkeit“. Dieſer Verordnung Gottes 
gemäß haben fie dann eben die Verheißung von Chriſto über- 
kommen, welche Glauben und Hoffnung in ihnen entzündete. 

Paulus, der auch Iſraelit war, hatte ſich, indem er „wir“ 
ſchrieb, „die wir zuvor auf Chriſtum gehofft haben“, mit den 
Gläubigen aus Iſrael zuſammengefaßt. Und nun wendet er 
ſich an die Chriſten aus den Heiden, mit den Worten: „Durch 
welchen auch ihr gehört habt das Wort der Wahrheit, nemlich 
das Evangelium von eurer Seligkeit, durch welchen ihr auch, da 
ihr glaubtet, verſiegelt worden ſeid mit dem Heiligen Geiſt der 
Verheißung.“ Zur Zeit Pauli, des großen Heidenapoſtels, in 
der neuteſtamentlichen Zeit war das Evangelium von Chriſto, 


dem Menſch gewordenen Gottesſohn, dem Gekreuzigten und Auf: | 


erſtandenen, in alle Lande ausgegangen. Und viele Heiden in 
allen Landen hatten das Wort der Wahrheit, das Evangelium 
von ihrer Seligkeit nicht nur gehört, ſondern auch geglaubt und 
waren durch den Glauben Gottes Kinder geworden. Und ſo 
war die Verordnung zur Kindſchaft an ihnen hinausgegangen. 
Das Evangelium macht jetzt noch die Runde auf Erden. Durch 
die Predigt des Evangeliums werden die Auserwählten von 
allen Enden der Erde herzugebracht, aus allen ihren Winkeln, 
auch aus den ſchmutzigſten Winkeln hervorgezogen. Das Evan⸗ 
gelium macht aus Sündern, auch aus vornehmen Sündern Gottes 
Kinder. Das Wort wird dem ganzen Haufen gepredigt. Aber 
während ſo das Wort über die ganze Menge hingeht und an 
Vieler Ohren vorüberrauſcht, wird dieſe oder jene Seele erfaßt 
und getroffen, daß ſie ihr Verderben erkennt und an Chriſtum, 
ihren Heiland, ſich anklammert, daß ſie die Welt verleugnet und 
verläßt und ein Gliedmaaß am Leibe Chriſti wird. Das iſt dann 
das entſcheidende Stündlein, das Gott ihr ſchon vor Grund— 
legung der Welt verſehen hat. Durch die Predigt des Evan⸗ 
geliums wird jene große Gottesfamilie, die ſich Gott von An- 
beginn erkoren hat, zuſammengebracht, geſammelt, in Chriſtum 


eingefügt, in Chriſto geeint. Und „was im Himmel iſt“, die 
heiligen Engel leiſten hier auch Helferdienſte. Die ſind ja aus⸗ 
geſandt um derer willen, die ererben ſollen die Seligkeit, Hebr. 
1, 14, um der auserwählten Kinder willen. Sie räumen die 
Hinderniſſe aus dem Weg, die denſelben den Zugang zum Wort 
verſperren, leiten dieſelben an ſolche Orte, da ſie das Evan⸗ 

gelium von ihrer Seligkeit zu hören bekommen. Die Prediger 
des Evangeliums genießen den beſondern Schutz der heiligen 

Engel. Und dieſes Werk der Sammlung der Kirche Gottes hält 

an bis zum jüngſten Tag, bis die Zahl der Auserwählten erfüllt 

iſt, bis alle Glieder der großen Gottesfamilie beiſammen find. 

So iſt Alles, was hier auf Erden im Reich Gottes, in der Kirche 

Chriſti geſchieht, Alles, was da durch das Wort ausgerichtet 

wird, Ausführung des ewigen Raths und Vorſatzes Gottes. 

Und nun ſiehe auch einmal in deine Geſchichte, in deine 
Lebensgeſchichte hinein, mein Chriſt! Du haſt auch das Evan⸗ 
gelium von deiner Seligkeit gehört und gelernt, etwa von Jugend 
auf, und haſt es durch Gottes Gnade geglaubt und biſt alſo ein 
Kind Gottes geworden. Das iſt ein Beweis, daß du auch zu den 
Auserwählten gehörſt. Siehe, die treue Vaterhand Gottes, die 
ſich ſchon vor Grundlegung der Welt nach dir ausgeſtreckt hat, 
hat dann auch in dein Leben eingegriffen und deine Füße auf den 
Weg des Friedens gerichtet. Das treue Vaterauge Gottes, das 
dich ſchon vor Grundlegung der Welt angeblickt hat, behütet und 


bewacht deinen Lebensgang und leitet dich den Weg der Seligkeit. 


Wir Chriſten haben Chriſtum und „haben an Chriſto“, wie Pau⸗ 
lus ſchreibt, „die Erlöſung durch ſein Blut, nemlich die Ver⸗ 
gebung der Sünden nach dem Reichthum ſeiner Gnade“. Es iſt 
nichts mehr zwiſchen uns und unſerm Gott in der Mitte. Wir 
ſind ihm verſöhnt, er unſer Vater, wir ſeine Kinder. „Und 


ſeine Gnade iſt uns ferner reichlich widerfahren durch allerlei 


Weisheit und Klugheit“, die uns fähig und geſchickt gemacht hat 
zu einem heiligen und unſträflichen Wandel in der Liebe. Und 
dieſer gegenwärtige Segen, den wir Chriſten in Händen haben, 
iſt eben das Gut, das uns Gott ſchon in der Ewigkeit zuer⸗ 
kannt hat. 


Der Rath und Vorſatz Gottes iſt ſchon zum guten Theil an 


uns hinausgegangen, und ſo wird ihn Gott ſicher auch bis ans 
Ende hinausführen. Wir ſind, wie der Apoſtel bezeugt, „ver⸗ 
ſiegelt mit dem Heiligen Geiſt der Verheißung“. Der Heilige 
Geiſt, den Chriſtus ſeinen Jüngern verheißen, wohnt in den 
Herzen der gläubigen Chriſten. Und das iſt ein Siegel, das 
Gott uns aufgedrückt hat. Ein Beſitzer drückt ſeinem Eigenthum, 
einem koſtbaren Eigenthum ein Siegel auf, um es gegen frem⸗ 
den Anſpruch ſicher zu ſtellen, bezeugt damit: das iſt mein, das 
darf und ſoll mir Niemand nehmen. Gott hat uns, ſeinem 
Eigenthum, das er von Anbeginn erkoren hat, das Siegel des 
Geiſtes aufgeprägt und gibt uns damit Gewähr, daß uns Nie⸗ 
mand, kein Feind aus ſeinen Händen reißen kann und ſoll. Der 
Heilige Geiſt behält uns feſt in ſeinem Wort und Glauben. Er 
iſt „das Pfand unſers Erbes zu unſerer Erlöſung“, das Unter⸗ 
pfand unſers himmliſchen Erbes. Er bewahrt unſere Seelen auf 
den Tag der Erlöſung, da der HErr uns von allem Uebel erlöſen, 
ganz und gar aus dieſer argen Welt herausnehmen wird und uns 
aushelfen zu ſeinem himmliſchen Reich. 

Ja, geliebte Chriſten, nachdem Gott uns ſchon vor Grund⸗ 
legung der Welt zur Kindſchaft und zum ewigen Leben erwählt 
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aus eitel Gnade um Chriſti willen, und fintemal der ewige 
orſatz Gottes nicht fehlen oder umgeſtoßen werden kann, und 
dem wir in der Zeit ſchon Kinder Gottes geworden und mit 
Heiligen Geiſt verſiegelt ſind, ſo kann und wird das letzte 
lige Ende gewiß nicht ausbleiben. Das iſt's, was St. Paulus 
in unſerm Text von der Gnadenwahl lehrt. Das iſt der Troſt 
der Gnadenwahl. Gott verſiegle dieſen Troſt in unſern Herzen! 
Amen. G. St. 


A Nachrichten aus Oſtindien. 


! 


Am 14. Mai ſchenkte Gott unſerm Miſſionar Hübener, 
der während des Europaurlaubs Miſſionar Mohns die Station 
Ambur verſorgt, ein Söhnlein. Frau Hübener war ſehr krank 
und litt dabei von der dieſes Jahr außerordentlichen Hitze. Aber 
Gott hat in Gnaden geholfen. Und die Herzen der Eltern ſind 
voll Freude und Dank. 
| Ferner ſchreibt Miſſionar Hübener: „Kurz vor der Geburt 
unſers Kindes erſchütterte uns ein plötzlicher Todesfall in unſerm 
Hauſe. Unſere kleine Saral, die wir als Ajal (Kindermädchen) 
aus Vaniyambadi aus der Koſtſchule hatten kommen laſſen, er⸗ 
krankte und ſtarb an einem Tage. Wir hatten ſie ſchon den 
April über bei uns. Meine Frau hatte ſie zum Plätten, Waſchen 
und Flicken nett angelernt, und wir hatten fie ſehr gerne. Sie 
war mir überhaupt das liebſte von allen Koſtſchulkindern. Sie 
war nicht die begabteſte, aber die wahrhaftigſte, erkenntnißreichſte 

und kindlichſte von allen. Es war mir ſtets eine Freude, ihre 
Aufmerkſamkeit während der Predigt und Katecheſe wahrzu⸗ 
nehmen. Sie war ein gläubiges Kind und iſt ſelig geſtorben, 
aber es thut mir doch ſo leid, daß ich ſie nicht habe auf ihr 
Ende vorbereiten können. Sie klagte am Vormittage über 
Schwindel. Wir ließen ſie ſich hinlegen und dachten natürlich, 
das würde vorübergehen. Nachmittags — ich gab gerade dem 
Petrus Stunde — rief man mich, die Saral wolle gar nicht auf: 
wachen. Als ich hinzukam, begann der Todeskampf. 
konnten nur noch für ſie, nicht mit ihr beten (deutſch und tamu⸗ 
liſch). Am andern Tage haben wir fie unter Anweſenheit vieler 
Heiden feierlich zur Erde beſtattet. Der HErr führt uns wun⸗ 
derbare, unverſtändliche Wege. Gerade ſolche mit Gottes Wort 
aufgewachſenen Kinder ſind uns ſo nöthig in unſerer kleinen 
Schaar von Heidenchriſten; aber Gott ſei gelobt für alles, was 
er an dieſem Mägdlein gethan hat. Die Urſache ihres Todes 
iſt uns ungewiß. Wahrſcheinlich hat fie einen Sonnenſtich be: 
kommen. Sie hatte nicht viel zu thun und hielt ſich zu viel mit 


des Gärtners Kindern in der Sonne auf. Ans Haus gewöhnte 
Kinder können das nicht vertragen. Auch hat ſie wildwachſende 
Früchte, vor denen unſere Leute ſie gewarnt haben wollen, im 

Uebermaß gegeſſen aus kindlichem Unverſtand, und konnte mit 
verdorbenem Magen der directen Sonnengluth nicht genügend 
Widerſtand entgegenſetzen. — Wir entbehren ſie ſehr. Nament⸗ 
lich 


thun uns auch die beiden kleinen Geſchwiſter in Vaniyambadi 

r leid.“ 

Wie gerade durch unſere Miſſionsſchulen Segen geſtiftet 
vird, zeigt auch folgender Vorfall, den Miſſionar Hübener unter 

. September in einem Briefe berichtet: „Sie erinnern ſich 

der drei Kinder des nach Madras verſchwundenen Salomo, 


Wir 


welcher mit den Seinen früher von Bruder Mohn getauft wor⸗ 
den iſt. Die Kinder, von denen zwei im Schulalter ſtehen, 
wurden durch ihre Großeltern von unſerer Schule und Kirche 
ferngehalten, und meine Bemühungen, ihrer habhaft zu werden, 
waren vergeblich. Kürzlich wurde das eine dieſer Kinder, der 
kleine Jeſudaſen, von einem Rind in den Unterleib geſtoßen. 
Die Verletzung iſt ſehr gefährlich, und ich wurde zugelaſſen. Er 
begrüßte mich mit ſichtlicher Freude und legte ſo viel Chriſten⸗ 
hoffnung und Erkenntniß zu Tage, daß ich mich verwunderte. 
Ich fragte ihn gleich am Anfang: „Kennſt du denn den HErrn 
IEſus noch?“ worauf er ſofort mit ſehr klarer Ausſprache er- 
widerte: „Ja!“ und auf meine weitere Frage, was er denn von 
ihm wiſſe, ſagte er ſogleich: ‚Er hat für mich gelitten und iſt für 
mich geſtorben.“ Mit großer Aufmerkſamkeit und offenbarer 
Andacht folgte er meinen Worten und Gebeten und ließ ſich 
gerne an ſeine Taufe erinnern. Viermal beſuchte ich ihn. Da 
wurde mir klar, daß, trotz meiner Verwendung für ihn, die Be⸗ 
handlung des hieſigen Hospital⸗Aſſiſtenten ſehr oberflächlich und 
ganz ungenügend war, der ihn als Todescandidaten auch bald 
aufgegeben hat; ich habe ihn daher nach Vellore ins American 
Mission Hospital geſchickt, wo er eine ſehr gute Aufnahme ge⸗ 
funden hat. Sein Aufkommen iſt zwar ſehr zweifelhaft, weil 
die Eingeweide ſtark durchlöchert find, aber Dr. Scudder ſchrieb 
mir, ſie wollten verſuchen, ihn zu operiren, und hofften, ihn ge⸗ 
ſund zurückſchicken zu können. So ſucht der HErr die Seinen. 
Den Großeltern habe ich natürlich auch ein ernſtes Wort geſagt. 
Die ältere Schweſter kommt nun auch wieder zur Schule.“ 

Von ſeinen Chriſten redet Miſſionar Hübener wie folgt: 
„An der kleinen Gemeinde habe ich, Gott Lob, bisher Freude 
gehabt. Sie ſind ja alle bis auf ganz wenige Ausnahmen von 
der Miſſion oder von mir angeſtellt, alſo von uns abhängig. 
Aber ich habe doch gemerkt, daß die Gottesdienſte ihnen keine 
äußerliche Sache ſind, ſondern daß ſie mit großer Aufmerkſam⸗ 
keit Gottes Wort hören. Man merkt in allem, daß ſie ſich be⸗ 
fleißigen, als Kinder Gottes zu wandeln.“ C. M. Z. 


Zur kirchlichen Chronik. 


Ameriea. 

Am 10. November gedenken wir wieder des Geburtstages 
Luthers. Und wie am Reformationsfeſte an vielen Orten ein be⸗ 
ſonderer Kindergottesdienſt gehalten wird, um den Kindern die Be⸗ 
deutung des Tages recht ans Herz zu legen, ſo findet an Luthers 
Geburtstag oder am darauffolgenden Sonntag in gar manchen unſerer 
Gemeinden ein beſonderer Jugendgottesdienſt ſtatt, um namentlich 
die confirmirte Jugend, die heranwachſenden Jünglinge und Jung⸗ 
frauen, zu treuem Feſthalten an ihrer lutheriſchen Kirche und deren 
Bekenntniß zu ermuntern. Wo immer ſolche Jugendgottesdienſte 
veranſtaltet worden ſind, haben ſie heilſamen Eindruck gemacht und 
manchen wieder in ſeine Kirche geführt, der im Beſuch ihrer Gottes⸗ 
dienſte läſſig geworden war. Und gewiß kann es nur ſegensreich 
ſein, wenn einmal unſern jungen Chriſten ganz beſonders Luthers 
Leben und Wirken mit den daraus ſich ergebenden Lehren vorgeführt 
wird. Nachahmenswerth iſt auch, daß in dieſen Jugendgottesdienſten 
gewöhnlich eine beſondere Collecte für die Arme⸗Studenten⸗Kaſſe er⸗ 
hoben und der ganzen confirmirten Jugend der Gemeinde ſchon vorher 
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ein Couvert zugeſtellt wird, in das fie ihre Gabe ſchließen können. 
Ja, wir wüßten keinen beſſeren Zweck, für den unſere jungen Leute 
ihre Gaben darbringen könnten, als wenn ſie auch auf dieſe Weiſe 
dafür ſorgen, daß Prediger und Lehrer ausgebildet werden, die ihnen 
ſpäter einmal in Kirche und Schule dienen können. L. F. 

Ein ſchönes Vermächtniß im Betrage von 82000. 00 haben der 
verſtorbene Auguſt Plötz und ſeine Wittwe Roſa Plötz, Glieder der 
Gemeinde P. H. Ercks in Oſhkoſh, Wis., unſerer Synode zugedacht. 
Die Hälfte iſt ſchon an den Kaſſirer der Allgemeinen Synode aus: 
bezahlt worden; 8900.00 ſind für die Kirchbaukaſſe des Wisconſin⸗ 
Diſtricts beſtimmt, und 8100.00 für die Negermiſſion, ſpeciell für 
das jetzt im Bau begriffene Negercollege in Greensboro, N. C. Die 
zweite Hälfte folgt, ſobald das Eigenthum verkauft iſt. Gerade für 
die Kirchbaukaſſe der einzelnen Diſtricte ſowohl wie namentlich auch 
der Allgemeinen Synode ſind Vermächtniſſe und Schenkungen beſon⸗ 
ders angebracht. Denn aus dieſer Kaſſe werden arme und kleine 
Miſſionsgemeinden beſonders in den Städten beim Bau eines Kirch⸗ 
leins unterſtützt durch zinsfreie Darlehen, die ſie dann ratenweiſe 
wieder an die Kirchbaukaſſe zurückzahlen, ſo daß die Gelder dieſer 
Kaſſe immer wieder ausgeliehen werden und an vielen Orten das 
Miſſionswerk kräftig fördern können. Wir lenken die Aufmerkſamkeit 
unſerer Leſer auf die große Noth der kleinen, überaus opferwilligen 
Gemeinde in London, der durch ein Darlehen aus der Allgemeinen 
Kirchbaukaſſe recht bald abgeholfen werden ſollte. L. F. 

Unſere Schweſterſynode von Wisconſin weihte am 15. October 
ihr neues Anſtaltsgebäude zu Watertown, Wis., das hauptſächlich als 
Wohngebäude für die Schüler dienen ſoll, unter großer Betheiligung 
feierlich ein. Die Liturgie hielt der Ortspaſtor J. Klingmann. Die 
Weihhandlung vollzog und das Weihgebet ſprach Präſes Bading, der 
auf die vor vierzig Jahren geſchehene Einweihung des erſten Ge⸗ 
bäudes hinwies, und die Weihpredigt über 1 Sam. 1, 27. f. hielt 
Präſes von Rohr. Durch Chor: und Gemeindegeſang wie durch 
Inſtrumentalmuſik wurde die Feier verſchönert und erhöht. Am 
Abend fand dann noch eine Verſammlung ehemaliger Schüler der 
Anſtalt ſtatt. Der größte Theil der Bauſumme iſt bereits geſichert, 
namentlich dadurch, daß durch einen beſonderen Vertreter die An⸗ 
ſtaltsſache den einzelnen Gemeinden ans Herz gelegt worden iſt. 

L. F. 
D. J. D. Severinghaus, ein bekanntes Glied der General⸗ 
ſynode, iſt am 14. October in Chicago, wo er früher an der Spitze 
eines theologiſchen Seminars ſtand und eine Kirchenzeitung heraus⸗ 
gab, geſtorben. — In Dubuque, Jowa, ſtarb am 10. October D. W. 
Pröhl, Director des theologiſchen Seminars der Jowa⸗Synode, im 
Alter von 40 Jahren. 

Die Deutſche Evangeliſche Synode von Nordamerica hielt 
ihre vierjährige Generalconferenz Ende September in Rocheſter, 
N. Y., ab. Wir theilen nach dem „Friedensboten“ einige der wich⸗ 
tigeren Beſchlüſſe mit. Um dem Predigermangel abzuhelfen, knüpft 
die Synode wieder mit deutſchländiſchen Anſtalten an und will von 
dort Prediger beziehen. Sie ſchärft den Paſtoren ein, da, wo keine 
Gemeindeſchule möglich iſt, wenigſtens dafür zu ſorgen, daß deutſche 
Samstags⸗ oder Sommerſchulen gehalten werden. Ueber das Eng⸗ 
liſchwerden heißt es: „Bezüglich der Sprachenfrage fordert die Synode 
von ihren Gliedern die Beibehaltung der deutſchen Sprache, ſolange 
es ohne Schaden des Gemeindeweſens geſchehen kann; wo es aber 
die Verhältniſſe gebieten, ſoll die engliſche Sprache gebraucht werden. 
Die Synode warnt aber vor dem ſtürmiſchen Drängen, Gemeinden zu 
engliſiren; dadurch entſteht Verwirrung und Verdruß, und die Ge⸗ 
meinden leiden Schaden.“ In ihrem Predigerſeminar zu St. Louis 
wird die Synode eine engliſche Profeſſur einrichten. Für die eng⸗ 
liſchen Publicationen wird ein beſonderer Mann angeſtellt, wie dies 


Sr Tutheraner ER 


15 
j 


für die deutſchen Druckſachen der Synode unſers Wiſſens ſchon ge⸗ 
ſchehen iſt. Für die Heidenmiſſion in Indien wird ein beſonderer 
Miſſionsſecretär berufen, der ſeine ganze Zeit und Kraft der Miſſions⸗ 
ſache zu widmen hat. Ebenſo ſoll ein beſonderer Vertreter für die 
Lehranſtalten und für die Publicationen der Synode angeſtellt werden, 
wohl um für dieſe Synodalwerke in den einzelnen Gemeinden das 
Wort zu reden. Die Jugendvereine der Synode haben durch ihre 
Gaben eine neue geräumige Miſſionskirche in Indien gebaut. Die 
Innere Miſſion in Canada ſoll kräftig in Angriff genommen werden, 
und falls ein zweiter Miſſionsſecretär angeſtellt werden ſollte, ſoll 
dieſer auch die Schulſache in den Kreis ſeiner Thätigkeit ziehen. 
Ueberhaupt macht es die Synode, die offenbar einen Rückgang ihrer 
Gemeindeſchulen erfährt, ihren Gliedern zur Pflicht, die Centralſchul⸗ 
behörde zu benachrichtigen, wenn eine Schule einzugehen droht, und 
andererſeits ſtellt ſie Mittel zur Verfügung, um unbemittelten jungen 
Leuten die Vorbereitung für den Schuldienſt zu ermöglichen. Ihrem 
unirten Charakter gemäß wird die Synode durch fünf Abgeordnete 3 
an der Verſammlung der National Federation of Churches and 
Christian Workers”’ ſich betheiligen, die am 15. November in New 
York ſtattfinden fol. An Präſident Rooſevelt wurde eine Begrüßungs⸗ 
depeſche abgeſandt, die Antwort ſeines Privatſecretärs wurde ſtehend 
angehört, und die Conferenz ſang dann „mit Begeiſterung“ den erſten 
Vers von My country, 'tis ofthee”’. „Dies war“, heißt es in 
dem Bericht, „die dramatiſche Stunde der Conférenz.“ Die Ger 
meinden werden erinnert, daß dem Predigermangel auch dadurch ab⸗ 
geholfen werden könnte, wenn manche Gemeinden das Wort des 
Apoſtels beſſer beherzigten: „Ein Arbeiter iſt ſeines Lohnes werth“, ; 
das heißt, wenn fie ihn jo ftellten, daß er wenigſtens vor irdiſchen 8 
Sorgen ſicher wäre. Für invalide Prediger und deren Wittwen und \ 
Waiſen wird in Nothfällen eine Unterſtützung bis zur Höhe von 
5400.00 gewährt. Das Verlagshaus der Synode hat einen großen 
Erfolg zu verzeichnen, und die Errichtung eines Zweiggeſchäfts in 
Chicago erweiſt ſich als eine Nothwendigkeit. Zwei Referate kamen 
während der Conferenz zur Verleſung, das eine über das Bekenntniß 
der Synode, das andere über Ehe und Eheſcheidung. Die Synode 
ſchloß ſich der Bewegung an, die eine einheitliche Geſetzgebung über 
Eheſchließung und Eheſcheidung in unſerm Lande ins Werk ſetzen 2 
will. — Wir haben dieſe Beſchlüſſe der unirten Synode mitgetheilt, 
weil ſie zum Theil ſich auf Sachen beziehen, die auch wir und andere 
Kirchenkörper berathen und beſprechen. Ueber das erſte Referat iſt 
in dem Berichte nichts mitgetheilt, aber die unmittelbar vorhergehende 
Nummer des „Friedensboten“ enthält wieder Sätze, die die aller⸗ 
gröbſte Glaubensmengerei, die Union von Lutheranern und Refor⸗ 
mirten, betonen und wider die Schrift dies als den wahrhaft evan⸗ 
geliſchen Standpunkt bezeichnen. 

Ein ſcharfes, aber nur zu berechtigtes Urtheil über die eng⸗ 
liſchen Kirchen unſers Landes fällte kürzlich der bekannte engliſche Predi⸗ 
ger und Evangeliſt Campbell Morgan vor ſeiner Abreiſe von New Pork. 
Campbell iſt ſchon wiederholt in unſerm Lande geweſen, hat an vielen 
Orten religiöſe Verſammlungen abgehalten und iſt dadurch mit den 
hauptſächlichſten Kirchengemeinſchaften unſers Landes in Berührung 
und nähere Bekanntſchaft gekommen. Er ſagt: „Die ‚americanifche‘ ; 
Kirche von heute ſcheint nichts weiter als eine geſellſchaftliche Organi⸗ N 
ſation zu ſein. Ihre Mitglieder thun mehr für die Entwicklung der 
geſelligen Seite als der religiöſen. Geſchäftsleute und einflußreiche 
Chriſten thun nicht ihre Pflicht. Sie ſind zu ſehr von ihren eigenen 
Geſchäftsangelegenheiten und von Vergnügungen und Frivolität in 
Anſpruch genommen und vergeſſen darüber die Verſprechen, die ſi 
der Kirche gemacht haben. Was den Kirchen jetzt noth thut, iſt mehr 
Gottesfurcht und weniger feine Kleider und Geſelligkeit, mehr Ein 
leben in den Geiſt des HErrn und weniger Jagd nach dem Doll 
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und Lebensſtellung, mehr Religion durch eigenes Beiſpiel als durch 
Predigen und ſchöne Reden.“ Morgan iſt wohl nur wenig mit der 
lutheriſchen Kirche unſers Landes, namentlich mit dem deutſchen Theil 
derſelben in Berührung gekommen und kennt ſie nicht näher. Aber 
& die Gefahren, die er nennt, drohen auch unſerer Kirche, weil eben auf 
ö 1 allen Seiten dieſes americaniſche Kirchenweſen uns umgibt, und alle 
llutheriſchen Gemeinden ſollen darum dieſe Gefahren erkennen und ſich 
4 


mit Gottes Wort dagegen wappnen. L. F. 


Ansland. 


Ein ſchönes Beiſpiel kirchlicher Treue berichtet der „Alte 
Glaube“ aus dem Großherzogthum Oldenburg. Ende Auguſt fand 
zu Damme, einem katholiſchen Dorfe im ſüdlichen Theile des Landes, 
die feſtliche Einweihung einer lutheriſchen Kapelle ſtatt. In der 
Weihrede konnte aus der Geſchichte der Gemeinde mitgetheilt werden, 
daß ſich im Ort ein Haus befinde, das ſeit den Tagen der katholiſchen 
Gegenreformation im 16. Jahrhundert als die einzige evangeliſche 
Familie des ganz katholiſchen Dorfes an ſeinem Glauben feſtgehalten 
1 und ihn durch die Jahrhunderte trotz aller Vereinſamung, aller An⸗ 
ö griffe und aller Bekehrungsverſuche Seitens der Römiſchen treu be⸗ 
wahrt habe. Dieſe Glaubenstreue, die jo ſelten iſt, hat auch ihre 
Früchte getragen. Dieſes eine evangeliſche Haus iſt der Mittelpunkt 
geworden, um den ſich allmählich eine Gemeinde geſammelt hat, die 
zwar weit zerſtreut iſt, aber nun doch eine eigene Kapelle hat. 

L. F. 
Die lutheriſche Kirche in Frankreich geht einer Prüfung ent⸗ 
* gegen, die aber, wenn ſie treu iſt, ihr nur zum Heile ausſchlagen 
wird. Bekanntlich iſt in Frankreich die Trennung von Kirche und 
Staat endgültig beſchloſſen und wird in der nächſten Zukunft durch⸗ 
geführt werden. Davon wird auch die lutheriſche Kirche berührt, die 
| bisher ſtaatliche Unterſtützung erhalten hat. Die Paſtoren müſſen 
9 ſofort ganz von den Gemeinden erhalten werden; nur diejenigen, 
die ſchon mehr als 25 Jahre gedient haben, erhalten noch ein ſehr 
beſcheidenes Ruhegehalt. Die Kirchen und Pfarrhäuſer, zu denen 
der Staat oder die Stadt den Bauplatz hergegeben hat, werden Staats⸗ 
eigenthum, auch wenn die Gemeinde ſie ſonſt aus eigenen Mitteln 
erbaut hat. Nach fünf Jahren müſſen die Gemeinden Miethe für 
deren Benutzung bezahlen. Die lutheriſche Kirche in Frankreich iſt 
aber verhältnißmäßig klein und arm und muß nun, obwohl ſie ſchon 
bisher kräftig zur Erhaltung ihres Kirchenweſens beigeſteuert hat, ſo⸗ 
fort ihre Beiträge wenigſtens verdoppeln, wenn nicht verdreifachen. 
Alle Gemeinden müſſen auch als Vereine neuorganiſirt werden und 
können erſt ſo einen größeren Verband bilden, der ſich dann auch des 
theologiſchen Seminars wird annehmen müſſen, für das weder ein 
Gebäude noch Gelder vorhanden find, da die bisher vom Staat er- 
haltene theologiſche Facultät in Paris aufgehoben wird. Da entſteht 
1 die Befürchtung, daß bei der Neuordnung der kirchlichen Verhältniſſe 
$ mande Gemeindeglieder entweder aus Gleichgültigkeit oder aus Scheu 
vor den größeren Opfern abfallen werden. Aber es ſchadet keiner 
Kirche, wenn ſolche, die nur äußerlich zu ihr gehören, auch ausſcheiden, 
4 und jede Kirche, die vom Staate frei wird und ſich nach Gottes Wort 
aals Freikirche erbaut, hat nur Vortheil und Segen davon, wenn ſie 
anders feſthält an Gottes Wort und am Bekenntniß der Wahrheit. 

L. F. 
„Kein Geiſtlicher hat ihn begleitet.“ So lautet das Stich: 
wort, mit dem das Blatt der Berliner Socialdemokraten, der „Vor⸗ 
wärts“, Stimmung machen will für eine Beerdigung ohne Prediger. 
Und er rühmt ſich, daß es immer mehr dahin komme, daß bei pro⸗ 
' teſtantiſchen Leichenbegängniſſen kein Prediger mehr amtire. Im 
* vori en Jahre ſeien i in Berlin 32,201 „Proteſtanten“ beerdigt worden, 
a aber nur bei 17, 791, alſo bei wenig mehr als der Hälfte, ſei ein Pre⸗ 


diger zugezogen worden. Beſonders bei den Arbeitern, die ja viel⸗ 
fach Socialdemokraten und erklärte Feinde der Kirche ſind, werde 
immer ſeltener ein Prediger zum Amtiren aufgefordert. Solche 
Zahlen werden dann angeführt als Beweis, wie ſehr das Heidenthum 
in der äußeren Chriſtenheit überhand nimmt. So traurig dies iſt, 
ſo iſt es doch ganz in der Ordnung und nur folgerichtig gehandelt, 
daß bei der Beerdigung von Perſonen, die zu Lebzeiten nichts von 
einem Prediger wiſſen wollten, kein Diener des Wortes zugezogen 
wird. Wenn dies in America häufiger geſchieht und in Folge deſſen 
hierzulande Beerdigungen, ohne daß dabei irgend ein Prediger amtirt, 
verhältnißmäßig ſelten ſind, ſo iſt das noch kein Beweis, daß es in 
unſerm Lande beſſer in Bezug auf die Kirchlichkeit ſteht. Es legt 
nur dafür Zeugniß ab, daß man vielfach nicht die rechte Folge zieht. 
Und leider gibt es in unſerm Lande zahlloſe Prediger, die bei irgend 
einem Begräbniß, und ſeien die Verſtorbenen auch grobe Läſterer 
und Selbſtmörder geweſen, amtiren, dadurch bei Gottes Namen lügen 
und trügen und ſich ſelbſt und die Kirche in Schmach bringen. 
L. F. 

In einer Mittheilung über die Verbreitung des Chriſten⸗ 
thums unter den japaniſchen Officieren hatte der „Lutheraner“ vor 
einiger Zeit berichtet, daß auch der vielgenannte Admiral Togo ein 
Chriſt ſei. Wir hatten dieſe Mittheilung der bekannten zuverläſſigen 
„Allgemeinen Miſſions⸗Zeitſchrift“ D. Warnecks entnommen, die ſich 
dafür auf eine ſonſt glaubwürdige Quelle berief. In der neueſten 
Nummer theilt jedoch Warneck einen Brief des Miſſionars Oſtwald 
aus Tokio mit, der eine Berichtigung dieſer Angabe enthält, von der 
auch wir hier Notiz nehmen. Togo bekennt ſich nicht zum chriſtlichen 
Glauben, ſondern zu der japaniſchen Staatsreligion, dem Schintois⸗ 
mus, der hauptſächlich in einer abgöttiſchen Verehrung der verſtor⸗ 
benen Vorfahren beſteht. Dasſelbe gilt von den Generälen Kuroki 
und Oku; hingegen iſt der Admiral Uryu Chriſt und ebenſo die Frau 
des Marſchalls Oyama, die in America erzogen und getauft worden iſt. 
Auch bleibt beſtehen, daß die Chriſten im japaniſchen Heere ihren 
Glauben im Leben beweiſen und auch von heidniſchen Officieren hohes 
Lob erhalten. Sie laſſen auch keine Gelegenheit vorübergehen, ihren 
Glauben zu bekennen und auf ſtille Weiſe Miſſion unter ihren Kame⸗ 
raden zu treiben. Auch gibt es unter den jüngeren Officieren eine 
ganze Anzahl Chriſten, unter den älteren jedoch nur wenige. Welche 
Wirkung der beendigte Krieg auf die Ausbreitung des Chriſtenthums 
in Japan haben wird, muß die Zukunft zeigen. L. F. 


Lutherworte über den Glauben. 


Luther war ein Glaubensheld ſondergleichen. Er hat wieder aus 
der Schrift gelernt und an ſich ſelber erfahren, daß das wahre Chriſten⸗ 
thum im Grunde gar nichts anderes iſt als der Glaube an den HErrn 
IEſum. „Glaubſt du, fo haft du.“ Als ihm der tiefe Sinn des alten, 
kurzen Prophetenwortes aufging: „Der Gerechte lebet ſeines Glau— 
bens“, Hab. 2, 4. Röm. 1, 17., da bekennt er: „Alsbald fühlte ich 
mich wie neu geboren; es däuchte mir, ich habe die offene Pforte des 
Paradieſes gefunden. Nun ſah ich die heilige Schrift ganz anders an, 
durchlief ihren ganzen Inhalt, ſoweit mein Gedächtniß reichte, und 
fand, Gottes Gerechtigkeit heiße um ſo gewiſſer, daß er uns gerecht 
macht, da alles ſo wohl ſtimmte.“ Er hat dann in ſeinen Schriften 
die Lehre vom Glauben nach allen Seiten hin behandelt und ſoll uns 
daraus auf einige Fragen die Antwort geben. 

Was iſt der Glaube? „Glaube iſt eine lebendige, erwegene 
Zuverſicht auf Gottes Gnade, fo gewiß, daß er taufendmal 
darüber ſtürbe. — Der Glaube heißt allein der chriſtliche Glaube, 
wenn du glaubſt ohn alles Wanken, Chriſtus ſei nicht allein St. Peter 
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und den Heiligen ein ſolcher Mann, ſondern auch dir ſelbſt, ja, dir 
ſelbſt mehr denn allen andern. — Das iſt des Glaubens ſonderliche 
Art, daß er damit umgeht und das glaubt, das noch nicht vorhan— 
den iſt. Ein reicher Mann, der Geld und Gut die Fülle hat, ob der⸗ 
ſelbe ſchon glaubt, er werde das Jahr nicht Hungers ſterben, das heißt 
kein Glaube. Wer aber keinen Vorrath hat, doch gleichwohl ſich an 
Gottes Wort hält, Gott werde als ein Vater ihm ſeine Nahrung ſchaf⸗ 
fen, ſofern er auch in Gottesfurcht ſich halte und ſeinem Beruf nach⸗ 
komme, derſelbe glaubt recht.“ 

Wie muß man glauben? „Ein Wankelherz, das nicht glaubt, 
noch gewiß dafür hält, daß es etwas erlangen werde, das wird nim⸗ 
mermehr gewährt. Denn Gott kann ihm nichts geben, wenn er gleich 
gern wollte. Es iſt eben wie ein Gefäß, das man in Händen hält, und 
will's doch nicht ſtill halten, ſondern wäget's immer hin und wieder, 
da wird man nichts eingießen können; und ob man ſchon gern drein 
wollt gießen, ſo läuft's doch daneben hin und kommt vergebens an. 
Alſo iſt's um ein ungläubig, wankend Herz auch gethan.“ 

Was wirkt der Glaube? „Der Glaube macht fröhlich, 
trotzig und luſtig gegen Gott und alle Creaturen, welches der 
Heilige Geiſt thut im Glauben. Daher wird jedermann ohne Zwang 
willig und luſtig, Gutes zu thun, jedermann zu dienen, allerlei zu 
leiden, Gott zu Liebe und zu Lob, der ihm ſolche Gnade erzeigt hat, 
alſo daß unmöglich iſt, Werke vom Glauben ſcheiden, ja, ſo unmög⸗ 
lich, als Brennen und Leuchten vom Feuer mag geſchieden werden. 
O es iſt ein lebendig, ſchäftig, thätig, mächtig Ding um 
den Glauben, daß unmöglich iſt, daß er nicht ohn Unterlaß ſollte Gutes 
wirken. Er fragt auch nicht, ob gute Werke zu thun ſind, ſondern ehe 


man fragt, hat er ſie gethan und iſt immer im Thun. — Der Glaube 


führt mit ſich einen Haufen vieler, ſehr herrlicher und ſchö— 
ner Tugenden und iſt nimmer allein. Er iſt gleichwie eine Mut⸗ 
ter, daraus dies Gewächs ſo ſchöner Tugenden entſpringt und geboren 
wird. Darum, ſo der Glaube zuvor da nicht iſt, ſo wirſt du dieſelben 
Tugenden vergeblich ſuchen.“ 

Welchen Werth hat der Glaube? „An dem Glauben iſt 
alles gelegen; darauf ſteht das ganze chriſtliche Leben. Kein Werk 
kann den Menſchen anders machen; allein der Glaube kann's und 
thut'8. — Der Glaube tft jo edel, daß er alles gut macht, was 
am Menſchen iſt. — Wer glaubt, der iſt ein Herr, und ob er gleich 
ſtirbt, ſo muß er doch wieder leben. Iſt einer arm, ſo muß er doch 
reich ſein; iſt einer krank, ſo muß er doch wieder geſund werden. — 
Wenn ich den Glauben hätte, wie ihn die Schrift von mir fordert, ſo 
wollte ich den Türken allein ſchlagen. — Der Glaube iſt der heili⸗ 
gen Schrift Schlüſſel. — Der Glaube mag wohl eine kleine und 
geringe Monſtranz oder Büchslein ſein; es liegt aber darin ein ſolch 
edel Kleinod, Perle oder Smaragd, das Himmel und Erde nicht 
behalten kann.“ 


Auch ein barmherziger Samariter. 


Als ich noch Candidat der Theologie war, ſo erzählt Oberlin, 
der bekannte Pfarrer in Steinthal, begab ich mich eines Tages von 
Straßburg nach einem mehrere Stunden entfernten Orte. 

Es war mitten im Winter, und der Schnee hatte alle Wege un⸗ 
gangbar gemacht. Als ich ungefähr die Hälfte meiner Wanderung 
hinter mir hatte und mich in den Bergen befand, befiel mich plötzlich 
eine Müdigkeit, daß ich mich niederſetzen mußte. Ich ſpürte deutlich, 
wie nach und nach der Schlaf als ein Vorläufer des Todes ſich an⸗ 
fing, meiner zu bemächtigen; ich konnte nur noch ein letztes Mal 
meine Seele Gott dem HErrn befehlen, dann hatte ich nicht mehr die 
Kraft, weiter zu kämpfen, und ſchlief feſt ein. — Plötzlich, ich weiß 
nicht nach wie langer Zeit, wurde ich von einer Hand geſchüttelt und 


fuhr aus dem Schlafe auf. Vor mir ſtand ein Fuhrmann in einer 
blauen Blouſe, deſſen Wagen ein paar Schritte davon ſtehen geblieben 
war. Durch einen Trunk Wein und ein wenig Nahrung gelang es 
ihm, meine Lebensgeiſter wieder zu wecken; dann half er mir auf 
ſeinen Wagen hinauf und brachte mich ins nächſte Dorf. Hier dankte 
ich dem freundlichen Unbekannten aufs herzlichſte und wollte ihm eine 
Belohnung in die Hand drücken. Er aber weigerte ſich entſchieden 
und ſagte, daß das ein Dienſt ſei, den die Menſchen ſelbſtverſtändlich 
einander zu leiſten verpflichtet ſeien und für den es ſchmählich wäre, 
eine Belohnung anzunehmen. 

„So ſagt mir wenigſtens“, erwiderte Oberlin, „Euren Namen, 
damit ich ihn in dankbarem Andenken behalten und Euer in meinem 
Gebete vor Gott gedenken kann!“ 

Er verweigerte auch dies und fügte hinzu: „Ich ſehe, Sie ſind 
ein Prediger; ſagen Sie mir: Wie hieß der barmherzige Samariter?“ 
Ich hatte darauf nichts zu antworten, da ſein Name nicht genannt und 
bis auf den heutigen Tag unbekannt geblieben iſt. „Da Sie mir den⸗ 
ſelben, ſcheint's, nicht nennen können“, fuhr der Fremde fort, „ſo er⸗ 
lauben Sie mir, Ihnen auch den meinigen zu verſchweigen!“ 

Mit dieſen Worten trieb er ſeine Pferde an und verſchwand für 
immer aus meinen Augen. 


Ergebung in Gottes Willen. 


Die Herzogin Philippine Charlotte von Braunſchweig war eben 
voll Freude über die Hoffnung, ihren zärtlich geliebten Sohn Leopold 
bald wiederzuſehen und in ſeiner Geſellſchaft glückliche Tage zu ver⸗ 
leben, als höchſt unerwartet die Nachricht ankam, ihr geliebter Leo⸗ 
pold ſei in den Fluthen der Oder ertrunken und als ein Opfer ſeines 
menſchenfreundlichen Herzens gefallen (am 27. April 1785). Ueberall 
herrſchte Trauer und Wehklage über den Verluſt dieſes edelmüthigen 
Prinzen. Eine Stunde, nachdem die Herzogin die Todesbotſchaft 
erhalten hatte, fand ihr Hofprediger (der nachmalige däniſche Conſiſto⸗ 
rialrath Fedderſen) ſie an ihrem Leſetiſche, und die Bibel vor ihr. 
Sie redete ihn ſogleich an: „Gott hat mich wieder tief gebeugt — 
aber er hat es gethan, und was er thut, iſt wohlgethan! Murren 
wider Gott wäre Sünde; darum murre ich nicht! Er hat gewiß aus 
lauter Weisheit und Güte auch dieſes Leiden über mich ergehen laſſen; 
er will mich dadurch noch näher zu ſich ziehen! Mein Sohn war 
aufrichtig und kannte keine Falſchheit; die Falſchheit der Welt hätte 
ihn vielleicht verführt und unglücklich gemacht. Ja, der HErr hat ihn 
gewiß zu feinem Beſten ſo plötzlich von der Erde abgerufen!“ — Es 
war ſchon ihr Entſchluß geweſen, nach einigen Tagen mit ihrem Hofe 
das heilige Abendmahl zu genießen. Auf die Frage, ob ſie auch jetzt 
dieſe feierliche Handlung begehen wollte, antwortete ſie: „Jetzt deſto 
eher, denn in der Welt und ihren Zerſtreuungen finde ich keine Ruhe 
für mein bekümmertes Mutterherz. Beim HErrn will ich dieſe Ruhe 
ſuchen, da finde ich ſie gewiß.“ Sie hielt die Abendmahlsfeier mit 
muſterhafter chriſtlicher Gemüthsfaſſung und wurde dadurch ſo ge⸗ 
ſtärkt, daß ſie nun andern Tiefbekümmerten Troſt ins Herz ſprechen 
konnte. 


Dein Wort ſei meine Speiſe. 


Zwei Bekannte gingen mit einander in die Kirche. „Was nützt 
es eigentlich“, ſagte der jüngere unter ihnen, „ſo oft in die Kirche zu 
gehen?“ 

„Was nützt es“, erwiderte der andere, „ſo oft zu eſſen?“ 

„O, das iſt doch etwas ganz anderes. Durch die Speiſen er⸗ 
halte ich mein Leben und meine Kraft“, war die Antwort. 


„Die beiden Dinge ſind nicht ſo verſchieden, wie du denkſt“, 
ſprach nun wieder der Aeltere. „Was die Speiſe für den Leib iſt, 
das iſt das Wort Gottes für die Seele.“ 

„Aber“, wandte jener ein, „woher kommt es denn, daß ſo viele 
nach dem Worte Gottes thatſächlich kein Verlangen tragen, während 
doch jedermann eſſen möchte?“ 

„Du täuſcheſt dich“, war die Antwort, „nicht jeder will eſſen. 
Geh nur in ein Lazareth und ſieh die Kranken an. Allerdings iſt 

es das Naturgemäße, daß ein Menſch Appetit hat; hat er keinen, ſo 
iſt er krank. Und wenn jo viele nach dem Worte Gottes kein Ver⸗ 

langen tragen, ſo iſt das eben ein ſehr ernſtes Zeichen weitverbreiteter 
und ſchwerer innerer Erkrankung.“ 

In der That, wenn es mit unſerer Seele richtig ſteht, dann kann 
ſie die Erbauung aus Gottes Wort nicht entbehren. Iſt ſie aber ver⸗ 
härtet, ſo fehlt ihr der Hunger nach geiſtlicher Nahrung, ja, ſie geht 
ihr aus dem Wege. Aber weit entfernt, daß dies ein Zeichen der 
Geſundheit und Kraft wäre, iſt es vielmehr ein Zeichen der Krankheit 

und des Verderbens. 


Die knechtiſche Furcht des Aberglaubens. 


Eines ſchönen Tages äußerte ich meine Freude über mein Wohl⸗ 
befinden — das war das erſte Unglück; das Zauberwort „Unberufen“ 
hatte gefehlt. Bald darauf fuhr ich in einem Wagen durch einen 
Wald; plötzlich kommt ein Häslein von der einen Seite in den Weg 
gelaufen. Die Richtung war von links nach rechts. „Das bedeutet 
Unglück“, meinte der Kutſcher. Und nun der dritte Schrecken: am 
letzten Sonntag bemerkte ich bald nach Sonnenaufgang eine Spinne. 
„Eine Spinne am Morgen bringt Kummer und Sorgen“, ſagt der 
Volksmund. 

Und was geſchah? Nichts! Mir ging es, Gott Lob, gut. Da 
werden aber manche bedenklich den Kopf ſchütteln und ſagen: Im 
einzelnen Falle mag's ja einmal nichts geſchadet haben, aber die Aus⸗ 

nahmen beſtätigen die Regel. Wir und andere haben ſchon oft die 
Erfahrung gemacht, daß man zum Beiſpiel nicht ungeſtraft über ſeine 
gute Geſundheit oder Aehnliches reden darf. 

| Was wollen wir darauf erwidern? Wir antworten: Es mag 
ſein, ihr wollt es ja nicht beſſer haben. Der Unglaube und der Aber⸗ 
glaube flößen knechtiſche Furcht ein. Fürchtet euch immerhin; wir 
geben nach wie vor unſerer Freude dankbar Ausdruck und denken dabei: 
| Es kann mir nichts geſchehen, 

Als was Gott hat verſehen 

Und was mir ſelig iſt — 

und daran kann kein Haſe, keine Spinne und auch kein Teufel etwas 
ändern. Wir fürchten uns nicht! 


\ Der Paſtor ſoll fromm fein. 


f Von den Paſtoren erwartet jedermann, daß fie fromm fein ſollen. 
Es gibt Leute, die bisweilen über ihren Durſt trinken und wollen auch 
nichts Unrechtes daran finden; würde aber ihr Paſtor ſo etwas thun, 
ſo wären ſie die erſten, welche ihn erſuchen würden zu reſigniren. 
Andere meinen, es ginge nicht, ohne bisweilen ein Fluchwort in die 
Rede zu flechten. Würde aber der Paſtor fluchen, ſo könnten ſie ſich 
or Schrecken kaum faſſen. — So könnten wir noch vieles anführen, 
dir wollen es aber damit genug ſein laſſen und nur noch fragen: 
Gott den Paſtoren ein anderes Geſetz gegeben als den Gliedern 
Gemeinde?“ Wir waren immer der Meinung, Gott hätte allen 
chen das ſelbe Geſetz gegeben. Wir halten dafür, daß der 
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Paſtor ein frommer Mann fein fol, aber wir halten auch dafür, 
daß dasſelbe bei allen Nichtpaſtoren der Fall ſein ſollte. Wie du am 
Paſtor ſiehſt, was ſich nicht für ihn paßt, ſo ſieht die Welt an dir, 
was ſich nicht für einen Chriſten paßt. Der Paſtor ſoll fromm ſein, 
aber du auch. 


Isländiſche Mütter. 


Als wir, ſo erzählen zwei Naturforſcher, die vor einigen Jahren 
Island bereiſten, von Schulen ſprachen, fragten wir, wer es auf ſich 
nehme, die Kinder zu unterrichten, die in Folge der allzu großen Ent⸗ 
fernung oder Armuth ihrer Eltern die Schulen nicht beſuchen. Da 
antwortete uns ein gebildeter Arzt der Hauptſtadt: Im Alter von 
ſieben Jahren können alle unſere Kinder leſen, in ihrer Sprache 
ſchreiben und rechnen; unter den ärmſten Fiſchern iſt nicht Einer, 
der nicht einen guten Elementarunterricht genoſſen hat. Unſere Mütter 
find unſere Lehrerinnen, und das Vaterhaus iſt unſere Schule. Der 
nächſte Pfarrer wacht über die Fortſchritte unſerer Kinder; ein Kind, 
das nicht Beweiſe einer genügenden Vorbildung liefert, wird nicht 
zur Confirmation zugelaſſen. Würde der Pfarrer eins ihrer Kinder 
abweiſen, ſo würde eine isländiſche Mutter dies als eine große 
Schmach empfinden. Fragen Sie den erſten beſten Fiſcherbuben, wer 
ihn die Geſchichte und Geographie ſeines Heimathlandes und die 
Namen der Vögel und Blumen gelehrt hat, und er wird Ihnen ſagen: 
„Modr min“ — „Meine Mutter!“ 


Die Kunſt der Kindererziehung. 


Ein Handwerksmann, der viele und wohlgerathene Kinder hatte, 
wurde gefragt, wie er es angefangen habe, ſo viele Kinder ſo wohl zu 
erziehen. Er antwortete: „Erſtlich habe ich meinen Kindern nie etwas 
befohlen, was ich nicht ſelbſt that, und zum andern habe ich beſon⸗ 
deren Fleiß darauf gewendet, mein erſtes Kind recht gut zu erziehen, 
ſo ſind dann mit Gottes Hülfe nach und nach alle gerathen.“ 


Neue Druckſachen. 


Licht des Lebens. Ein Jahrgang von Evangelien-Predigten aus 
dem Nachlaß des ſeligen D. C. F. W. Walther, geſammelt 
von C. J. Otto Hanſer. St. Louis, Mo. Concordia 
Publishing House. 1905. 688 Seiten 946. Halbfranz⸗ 
band mit Goldtitel. Preis: 52.25. 

Gerade vor Schluß dieſer Nummer des „Lutheraner“ wird uns dieſer 
neueſte und wohl auch letzte Band Waltherſcher Predigten zur Anzeige ge⸗ 
bracht. Es kommt uns nicht in den Sinn, ſelbſt eine lobende Empfehlung 
derſelben zu ſchreiben. Einer ſolchen bedürfen ſie nicht bei denen, die die 
früher erſchienenen Sammlungen Waltherſcher Predigten kennen. Und ſol⸗ 
chen, die ſie nicht kennen, ſetzen wir lieber ein paar Sätze her, die von keinem 
Schüler Walthers, überhaupt von keinem Gliede unſerer Synode ſtammen, 
ſondern von dem verſtorbenen landeskirchlichen Superintendenten des Her⸗ 
zogthums Lauenburg, D. A. Brömel, der in ſeinen „Homiletiſchen Charakter⸗ 
bildern“ folgende Worte über die in Tauſenden und Abertauſenden von Exem⸗ 
plaren verbreitete Evangelienpoſtille Walthers ſagt: „Wenn die lutheriſche 
Kirche (Deutſchlands) ihre Lehren wieder ins Volk bringen will, dann wird 
ſie ſo treu und gewiß in der Lehre und ſo anſprechend und zeitgemäß in der 
Form ſein müſſen, wie es bei Walther der Fall iſt. Walther iſt ein Muſter⸗ 
prediger in der lutheriſchen Kirche. Wie anders ſtände es in Deutſchland um 
die lutheriſche Kirche, wenn viele ſolche Predigten gehalten würden!“ Und 
dann führt Brömel einzelne Vorzüge der Waltherſchen Predigten weiter aus, 
ſagt unter anderm: „Weil Walther erfüllt iſt von der Liebe Chriſti und der 
Liebe zu den Brüdern, darum hat ſeine Sprache eine ſo große Lebendigkeit.“ 


„Obſchon Walther über die alten Perikopen predigt, jo weiß er es doch zu ver⸗ 


362 


Ser 7. Tutſicrans te 


meiden, die ſattſam bekannten Perikopengedanken, wie ſie in Hunderten von 
Predigten vorliegen, nochmals zu wiederholen; er predigt zwar freilich auch 
über die praktiſchen Themata von Rechtfertigung, Heiligung, Gebet, Ehe, Lei⸗ 
den, Auferſtehung und Himmelfahrt Chriſti, aber in immer neuer, geiſtvoller 
Weiſe.“ „Das, wodurch Walther ſo eindringlich wirkt, iſt natürlich nicht die 
Form, ſondern der Inhalt ſeiner Predigten. Er predigt als guter Luthera⸗ 
ner das ganze Wort Gottes; Lieblingsgedanken hat er nicht. Mit der größ⸗ 
ten Ueberzeugungstreue predigt er den ganzen Inhalt der Schrift; und das 
gerade iſt das Wohlthuende. Nicht ein Tüttelchen der Schrift gibt er auf.“ 
„Immer und immer wieder kehrt Walther zur Rechtfertigung allein durch den 
Glauben zurück.“ „Weil er über die Verſöhnung mit Gott als ſeligſtes Ge⸗ 
heimniß ſo gern redet und ſelbſt darin lebt und webt, darum fordert er auch 
ſo dringend auf, ſich verſöhnen zu laſſen. Seine Rede wird ſehr lebhaft und 
andringlich, wenn er hierauf zu ſprechen kommt.““) Und fo könnten wir noch 
manches zum Lobe der Waltherſchen Predigten mit Brömels Worten ſagen, 
was auch von dieſer neueſten Sammlung gilt. Aber wir ſind überzeugt, daß 
ſich ohnedies viele Hände nach dem auch äußerlich ſchön ausgeſtatteten Buche 
ausſtrecken, es mit großem Nutzen und Segen leſen und P. Hanſer Dank 
wiſſen werden, der ihnen dieſe Gabe des nun ſchon 18 Jahre zur Ruhe der 
Seligen eingegangenen unvergeßlichen Lehrers zugänglich gemacht hat. Wir 
bemerken noch, daß über alle Sonn- und die gewöhnlichen Feſttage Predig⸗ 


ten dargeboten werden mit Ausnahme des ſelten vorkommenden 6. Sonn⸗ 
tags nach Epiphanias, des ebenfalls ſeltenen 27. Sonntags nach Trinitatis 
und des Sonntags Exaudi, für den ſich in Walthers Nachlaß keine Predigt 
mehr finden ließ. Für den 26. Sonntag nach Trinitatis iſt eine Epiſtelpredigt 
Dafür iſt aber der erſte Adventsſonntag und ebenſo der Char⸗ 
Und wenn eine Predigt für den Grün⸗ 
donnerstag fehlt, ſo iſt andererſeits für Weihnachten noch eine beſondere 
Die dargebotenen Predigten ſind, ſoweit wir 


gegeben. 
freitag mit zwei Predigten bedacht. 


Mettenpredigt dargeboten. 
ſehen, bisher noch nicht gedruckt worden mit Ausnahme der Predigten am 


zweiten Weihnachtsfeiertage, am Neujahrstage und am 6. und 12. Trinitatis⸗ 
ſonntage, die vor Jahren im „Magazin für ev.⸗luth. Homiletik“ erſchienen 
ſind, und der Predigt am Epiphaniasfeſte, die ſchon aus der Evangelien⸗ 


poſtille Walthers und aus ſeinen „Broſamen“ bekannt iſt. 


L. F. 


Lectionsbuch für ev.⸗luth. Sonntagsſchulen. Vierte Auflage. 
Herausgegeben und zu beziehen von P. P. Graupner, 
Elmira, Ont., Can. 44 Seiten 75, ſteif broſchirt. Preis: 
15 Cts. portofrei; Dutzendpreis: 81.50 und Porto; Hundert⸗ 
preis: 510.00 und Porto. 

Da wir dieſes 40 Lectionen umfaſſende und für fünf Klaſſen berechnete 
Lectionsbuch ſchon früher wiederholt genannt und empfohlen haben, genügt 
die Anzeige, daß nach ſechs Jahren nun ſchon die vierte Auflage vorliegt, und 
die Bemerkung, daß dieſer gute Abſatz gewiß Zeugniß ablegt für die Brauch⸗ 
barkeit des Büchleins. L. F. 


Die heilige Nacht. Concordia Publishing House, St. Louis, Mo. 
15 Seiten 74 5. Preis: 5 Cts.; Dutzendpreis: 30 Cts.; 
Hundertpreis: 82.00 und Porto. 


Eine neue, gute Weihnachtsliturgie, die denen, die bei der Kinderfeier zu 
Weihnachten Abwechslung lieben, willkommen ſein wird. L. F. 


Nun finget und ſeid froh! Eine Weihnachtsliturgie für Sonntags⸗ 
ſchule und Gemeinde von P. P. Graupner, Elmira, 
Ont., Can. 7 Seiten 8x6. Preis: 5 Cts.; 25 Exemplare 
51.00, 50 51.75, 100 52.75. 

Eine neue und brauchbare Liturgie, die nicht viel Zeit zur Vorbereitung 
erfordert und doch alle dauptſachen enthält, die man in einer ſolchen Liturgie 
ſucht. L. F. 
Neuer Luther⸗Kalender für das Jahr 1906. Zuſammengeſtellt 

von Charlotte Schmid. Berlin. Verlag der Schriften⸗ 
vertriebsanſtalt. Preis: 35 Cts. (Porto 10 Cts. extra.) Zu 
beziehen vom Concordia Publishing House, St. Louis, Mo. 

Ein ſchöner und nützlicher Abreißkalender auf einem Carton, der mit dem 
Bilde Luthers, des Lutherdenkmals in Worms, der Proteſtationskirche in 


) „Homtletiſche Charakterbilder“, II, 307. 309. 312 f. 


Speyer und dergleichen geſchmückt iſt. Auf jedem Blatt ſind außer dem Datum 
ein Bibelſpruch in Rothdruck, ein paſſendes Lutherwort in Schwarzdruck und 
kirchen⸗ und weltgeſchichtliche Gedenktage angegeben. Die Sonn- und Feier⸗ 
tagsausſprüche find diesmal aus Luthers Pſalmenauslegung genommen, und 
wir können aus der Erfahrung ſagen, wie nützlich es iſt, wenn der tägliche 
Blick auf den Kalender immer auch auf ein Gotteswort und auf ein Luther⸗ 
wort gerichtet wird. L. F. 


Geiſtliche Lieder für Männerchöre. Heft 10. Gemiſchten Inhalts. 
Concordia Publishing House, St. Louis, Mo. 12 Seiten 
11X8. Preis: 20 Cts.; Dutzendpreis: 51.50 und Porto. 

Es ſind wieder vier würdige, charaktervolle Geſänge, die in dieſem Heft 
unſern Männerchören dargeboten werden, und die, wenn gut vorgetragen, 
den Gottesdienſt ſicherlich verſchönern werden. Die einzelnen Nummern 
ſind betitelt: „Jauchzet dem HErrn, alle Welt“ (H. Lichner); „HErr, unſer 

Gott, wie groß biſt du!“ (J. Schnabel); „Singet dem HErrn ein neues Lied“ 

(B. Klein); „Befiehl dem HErrn deine Wege“ (Meyer⸗Obersleben). L. F. 


Ehre ſei Gott in der Höhe! Weihnachtsgeſang von W. Grütz⸗ 
macher, 169 Skillman Ave., Brooklyn, N. V. Zwölfte 
Auflage. 8 Seiten 946. Preis: 25 Ets.; Dutzendpreis: 
81.25 portofrei. 

Ein Weihnachtschor für vier, auch zwei Kinderchöre, mit zweiſtimmigen 

Soli und Duetten nebſt Orgelbegleitung zum Gebrauche bei Kinder⸗Chriſt⸗ 

feiern in Wochen- und Sonntagsſchulen. L. F. 


Wir fingen dir, Immanuel. Weihnachts⸗Halleluja für Männer: 
chor von H. B. Pröhl, 3604 S. Wood St., Chicago, III. 
3 Seiten 11K 7%. 

Ich will den Namen des HErren preiſen. Lobgeſang für gemiſchten 
Chor von demſelben. 4 Seiten 114 7. Preis: je 15 Cts.; 
Dutzendpreis: 81.50 portofrei. 


No. 1 enthält auch ein Soloquartett und No. 2 ein Sopranſolo. L. F. 


Ordinationen und Einführungen. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes Hafner wurde Cand. J. H. Schöning 
am 12. Sonnt. n. Trin. in Kingfiſher, Okla., ordinirt und in der Gemeinde 
daſelbſt eingeführt von Th. H. C. Meyer. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Lüſſenhop wurde Cand. F. Israel am 
17. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde bei Bonaparte, Waſh., ordinirt und 
eingeführt von G. Tönjes. 3 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Oeſtlichen Diſtriets wurde P. J. C. 
Kretzmann am 7. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde in Waterbury, Conn., 
eingeführt von O. Düſſel. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Seuel wurde P. R. Heike am 11. Sonnt. 
rin. in ſeinen Gemeinden in Whittleſey und Chelſea und am 12. Sonnt. 
. Trin. in feiner Gemeinde in Town Greenwood, Wis., eingeführt von 


0. H. Zemke. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes Lüſſenhop wurde P. M. O. Müller 
am 15. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde bei Lane, Idaho, und am 
18. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde bei Milan, Waſh., eingeführt von 
G. Tönjes. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Spiegel wurde P. Fr. Hahn am 
17. Sonnt. n. Trin. in der Gemeinde in St. Clair, Mich. „ unter Aſſiſtenz 
P. Wüſts eingeführt von J. L. Hahn. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Minneſota- und Dakota -⸗Diſtriets 
wurde P. A. Loßner am 17. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde zu Amboy, 
Minn., unter Aſſiſtenz der PP. Heinemann und Meſſerli eingeführt von 
C. G. Seltz. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Becker wurde P. L. Ern ſt am 17. Sonnt. 
n. Trin. in ſeiner Gemeinde bei Howells, Nebr., unter Aſſiſtenz P. v. Gem⸗ 
mingens eingeführt von H. A. Hilpert. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Hafner wurde P. H. Kröning am 
17. Sonnt. n. Trin. in den Gemeinden bei Garber und Covington, Okla., 
eingeführt von E. Mähr. 
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Im Auftrag des Ehrw. Präſes Lüſſenhop wurde P. J. Huchthauſen 
am 17. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde zu Tacoma, Waſh., eingeführt 
von H. Bohl. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Weſtlichen Diſtriets wurde P. G. D. 
Hamm am 18. Sonnt. n. Trin. als Hülfspaſtor in der Bethlehems⸗Gemeinde 
zu St. Louis, Mo., eingeführt von C. L. Janzow. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes des California⸗ und Nevada ⸗Diſtricts 
wurde P. M. Küßner am 18. Sonnt. n. Trin. in der St. Petri⸗Gemeinde 
zu Lodi, Cal., eingeführt von Th. Fleckenſtein. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Kanſas⸗Diſtricts wurde P. A. W. 
Oetting am 27. October in Las Animas, Colo., und am 19. Sonnt. n. Trin. 
in Fowler, Colo., eingeführt von O. Lüſſenhop. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Seuel wurde P. J. G. Schliepſiek am 
19. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde zu Clinton, Wis., eingeführt von 
P. Schaller. 


Am 17. Sonnt. n. Trin. wurde Cand. A. C. Fr. Meinken als Lehrer 
an der Schule der Salems⸗Gemeinde zu Roſe Hill, Tex., eingeführt von H. C. 
Biermann. 

Am 17. Sonnt. n. Trin. wurde Cand. Napoleon Seeberry als 
Lehrer an der St. Pauls⸗Schule (Negermiſſion) zu New Orleans, La., ein⸗ 
geführt von F. J. Lankenau. 

Am 17. Sonnt. n. Trin. wurde Lehrer H. Perſſon als Lehrer an der 
Schule der Immanuels⸗Gemeinde zu Granite City, Ill., eingeführt von 
A. H. Almſtedt. 

Am 18. Sonnt. n. Trin. wurde Lehrer A. ©. C. Krenke als Lehrer an 
der Schule der Bethlehems⸗Gemeinde in Herkimer Tp., Kanſ., eingeführt von 
J. V. Kauffeld. 

Am 18. Sonnt. n. Trin. wurde Lehrer J. F. e als Lehrer an 
der Schule der Zions⸗Gemeinde zu Chicago, Ill., eingeführt von A. Wagner. 

Am 18. Sonnt. n. Trin. wurde Lehrer L. T. Knief als Lehrer an der 
erſten Klaſſe der Schule der St. Jacobi⸗Gemeinde zu Quincy, Ill., eingeführt 
von W. Hallerberg jun. 

Am 18. Sonnt. n. Trin. wurde Lehrer C. R. Marquardt als Lehrer 
an der erſten Klaſſe der Schule der Dreieinigkeits⸗Gemeinde zu Blooming⸗ 
ton, Ill., eingeführt von O. L. Hohenſtein. 


Einweihungen. 


Am 15. Sonnt. n. Trin. weihte die Paulus⸗Gemeinde in Orlando, 
Okla., ihre neue Kirche dem Dienſte Gottes. Prediger: PP. Reininga und 
Gräbner (engliſch). Den Weihact vollzog J. Huchthauſen. 

Am 18. Sonnt. n. Trin. weihte die St. Johannis⸗Gemeinde bei Pal⸗ 
mer, Kanſ., ihre neue Kirche (36460, Thurm 82 Fuß) dem Dienſte Gottes. 
Prediger: Präſes Hafner, PP. H. v. Gemmingen und Wagner (engliſch). 
Den Weihact vollzog J. G. B. Keller. 


Am 18. Sonnt. n. Trin. weihte die Salems⸗Gemeinde zu Foreſt 
Pre⸗ 
diger: P. Hanſen. E. Polſter. 

Am 18. Sonnt. n. Trin. weihte die St. Johannis⸗ Gemeinde zu Bal d⸗ 
win, Ill., ihre neue Schule (2436 Fuß) dem Dienſte Gottes. Es predigte 
und vollzog den Weihact F. H. Melzer. 


Aubiläen. 


Am 17. Sonnt. n. Trin. feierte die St. Paulus⸗Gemeinde zu Gar Creek, 
Ind., ihr 25jähriges Jubiläum. Prediger: PP. Stock und Lühr. Collecte: 
938.25. Joh. Beyer. 

Die Dreieinigkeits⸗Gemeinde zu Steen, Minn., feierte am 18. Sonnt. 
n. Trin. ihr 10jähriges Kirchweihjubiläum. Prediger: PP. Brinkmann, 
Malkow und Lunde (engliſch). Collecte für Synodalkaſſe (nach Abzug der 
Reiſekoſten): 833.00. H. W. Baumann. 


Jubiläum und Erntedankfeſt. 


pelier, Wis., ihr 40jähriges Jubiläum und Erntedankfeſt. Prediger: 
PP. Karth und Bergholz. 


Am 17. Sonnt. n. Trin. feierte die St. Pauls⸗Gemeinde zu auer 
4 895.00, 


Collecte für Kirchbaukaſſe nnd Synodalbaukaſſe: 
G. S. Mundinger. 


Jubiläen und Miſſtonsfeſte. 


Die Dreieinigkeits⸗Gemeinde zu Waltham, Minn., feierte am 
17. Sonnt. n. Trin. ihr 10jähriges Kirchweihjubiläum und Miſſionsfeſt. 
Prediger: PP. W. Lange, Grothe und C. A. Affeldt. 

Am 19. Sonnt. n. Trin. feierte die Dreieinigkeits⸗ Gemeinde zu Janes⸗ 
ville, Minn., ihr 25jähriges Jubiläum, verbunden mit Miſſionsfeſt. Pre⸗ 
diger: PP. Schulenburg, Albrecht und Winter. Collecte: 369.00. (Ver⸗ 
ſchneit.) M. Winter. 


Einweihung und Miſſtonsfeſt. 


Am 18. Sonnt. n. Trin. weihte die Dreieinigkeits⸗Gemeinde zu Hoyle⸗ 
ton, Ill., ihre renovirte Kirche ein und feierte zugleich Miſſionsfeſt. Pre⸗ 
diger: D. Pieper und Prof. Streckfuß. Collecten für die Miſſion: 5215.00. 

A. Grörich. 


Miſſtonsfeſte. 


Am 9. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinden zu La Roſe und Varna, Ill. 
Prediger: PP. Grefe, Dietz und Rudolph (engliſch). Collecte: 5120.00. 

Am 10. Sonnt. n. Trin. Die Immanuels⸗Gemeinde bei Wayne, Nebr. 
Prediger: PP. Ollenburg und Daberkow. Collecte: 592.00. 

Am 11. Sonnt. n. Trin.: Die Oelzweig⸗Gemeinde bei Okawville, Ill. 
Prediger: PP. Pieper und E. Koch. Collecte nach Abzug: 871.41. — Die 
Salems⸗Gemeinde bei Elwood, Nebr. Prediger: P. H. Köſter. Collecte: 
555.50. — Die Zions⸗Gemeinde zu Jerico, Mo. Prediger: PP. G. Müller, 
J. H. Schäfer (engliſch) und Harre. Collecte: 51.30. — Die Zions⸗Ge⸗ 
meinde bei Ellis, Nebr. Prediger: PP. Mieger und P. Matuſchka. Collecte: 
5130.65. — Die St. Johannes⸗Gemeinde bei Howells, Nebr. Prediger: PP. 
Jul. Freſe und R. Norden. Collecte nach Abzug: 329.81. — Die Salems⸗ 
Gemeinde in Beaver Precinct, Nebr. Prediger: PP. Ramelow und Mölle⸗ 
ring. Collecte: 5152.00. — Die St. Paulus⸗Gemeinde in Tenhaſſen Tp., 
Minn. Prediger: PP. Zapf (Vortrag) und Brinkmann. Collecte nach Ab⸗ 
zug: 587.00. — Die Gemeinde bei Luce, Nebr. Prediger: PP. Engel und 
Butzke. Collecte: 547.00. — Die St. Pauls⸗Gemeinde in Porktown, Jowa. 
Prediger: PP. Senne und Lindemeyer (engliſch). Collecte nach Abzug: 565.00. 
— Die Gemeinde bei Brazilton, Kanſ. Prediger: PP. Mießler und Heerwagen 
(und engliſch). Collecte: 536.28. — Die Friedens⸗Gemeinde bei Roſemont, 
Nebr. Prediger: P. G. Treskow. Collecte: 813.18. — Die Gemeinde zu Cale⸗ 
donia und Fremont, Wis. Prediger: P. P. Clauſen. Collecte: 548.65. — 
Die Gemeinde zu Hillsboro, Kanſ. Prediger: PP. M. Senne und F. Schwan. 
Collecte: 5201.10. — Die Gemeinden von Nord⸗St. Louis, Mo. Prediger: 
PP. A. P. Fedderſen und W. Schaller. Collecte und Ueberſchuß: 5349.57. 
Extracollecte für einen armen Studenten: 566.60. — Die Gemeinden Ema⸗ 
nuel zu Butte, Nebr., und Dreieinigkeit in Fairfax, S. Dak. Prediger: PP. 
Ehlen und Kraft. Collecte: 580.85. — Die Gemeinden zu Weſtfield und 
Springfield, Wis. Prediger: PP. Treu und Brandt. Collecte: 859.71. 
(Verregnet.) — Die Gemeinde in Norborne, Mo. Prediger: PP. G. Möller, 
J. Schmidt und C. Schröder (engliſch). Collecte: 5101.00. — Die Friedens⸗ 
Gemeinde bei Bellingham, Waſh. Prediger: PP. Gößwein und Bohl (eng⸗ 
liſch). Collecte: §15.50. — Die St. Johannes⸗Gemeinde zu Lone Wolf, 
Okla. Prediger: P. Lehenbauer und Stud. Adel. Collecte: 89.75. — Die 
Gemeinde zu Cheſtnut, Ill. Prediger: PP. Heidtmann und Siegert. Col⸗ 
lecte: 595.00. — Die Gemeinden zu St. Clair und Port Huron in St. Clair, 
Mich. Prediger: PP. Wangerin und Bornemann (engliſch). Collecte: 877.15. 
— Die Gemeinde zu Charlotte, Jowa. Prediger: PP. Schütz und Th. Steege. 
Collecte: 838.25. — Die Zions⸗Gemeinde zu Arcadia, Jowa. Prediger: 
PP. Runge und Freſe. Collecte: 560.00. — Die Gemeinde in Grant Tp., 
Jowa. Prediger: PP. Matthaideß und Hansſen. Collecte: 540.82. — Die 
Gemeinden in Wellesley, Poole und Petersburg, Can. Prediger: PP. Bruer 
und E. Reuter. Collecte: $76.73. — Die Dreieinigkeits⸗Gemeinde bei Ray⸗ 
mond, Minn. Prediger: PP. Engelbrecht und Robbert. Collecte: 541.00. 
— Die Immanuels⸗Gemeinde in Wentzville, Mo. Prediger: PP. O. Jan⸗ 
zow und Poppe. Collecte: 385.74. — Die St. Stephans⸗Gemeinde bei At⸗ 
kins, Jowa. Prediger: PP. Dornſeif und Kitzmann. Collecte nach Abzug: 
5106.55. — Die Gemeinde zu White Lake, S. Dak. Prediger: PP. Runge 
und Rudolph (und engliſch). Collecte: 858.48. — Die Gemeinden zu Gillett 
und Puleifer, Wis. Prediger: PP. Kanieß und Naumann. Collecte: 868.95. 
— Die Zions Gemeinde bei Lawrence, Nebr. Prediger: P. Treskow. Ein⸗ 
nahme: 331.40. — Die Gemeinden von Heilbronn und Freeman, S. Dat. 
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Prediger: PP. Horn und Bouman (und Vortrag). Collecte: 5242.29. — 
Die Immanuels⸗Gemeinde zu Winnipeg, Man. Prediger: PP. Woltmann 
und Zwintſcher. Collecte nach Abzug: 528.85. — Die Gemeinde in Portage, 
Wis. Prediger: PP. L. Hölter und Uffenbeck. Einnahme: 861.52. — Die 
Gemeinde bei Knierim, Jowa. Prediger: PP. Zürrer und Rickels (und eng⸗ 
Kid). Einnahme: 871.52. — Die Gemeinde in Sebringville, Can. Pre⸗ 
diger: PP. Eix und O. Weinbach (und engliſch). Collecte: 583.00. — Die 
Dreieinigkeits⸗ Gemeinde zu Toledo, O. Prediger: PP. Soll und Querl. 
Collecte: 554.17. — Die St. Johannes⸗Gemeinde zu Beloit, Wis. Predi⸗ 
ger: PP. Noack und Eggers. Collecte: 354.40. Extracollecte für Studen⸗ 
ten: 56.75. — Die Gemeinde zu Leaf Valley, Minn. Prediger: PP. K. Reu⸗ 
ter und Englert. Collecte: 554.00. — Die Gemeinde bei Byron, Nebr. 
Prediger: PP. Häßler und Soldan. Collecte: 542.59. — Die St. Pauls⸗ 
Gemeinde in Whittemore, Jowa. Prediger: PP. Koch und Schnitker. Col⸗ 
lecte nach Abzug: §125.19. — Die Dreieinigkeits⸗Gemeinde zu Majors, Nebr. 
Prediger: P. G. Landgraf. Collecte: 826.00. — Die Immanuels⸗Gemeinde 
zu Broadlands, Ill. Prediger: PP. Blanken und Hitzemann (und engliſch). 
Collecte: 547.73. — Die Bethania⸗Gemeinde zu Detroit, Mich. Prediger: 
PP. Lift und Smukal. Collecte: 552.38. — Die Zions⸗Gemeinde zu Brigh⸗ 
ton, Colo. Prediger: PP. Manteuffel und Fritſche. Collecte nach Abzug: 
861.35. — Die Gemeinde zu Thereſa, Wis. Prediger: PP. Hanſer und Han⸗ 
drich. Collecte: 533.60. (Verregnet.) — Die St. Pauls⸗Gemeinde zu Kouts, 
Ind. Prediger: PP. B. Lange und Ph. Schmidt. Einnahme: 572.65. — 
Die Immanuels⸗Gemeinde bei Decatur, Ind. Prediger: PP. F. W. Schulze 
und Reinking. Collecte und Ueberſchuß: 580.58. — Die Gemeinden zu Long⸗ 
town und Uniontown in Longtown, Mo. Prediger: PP. Winkler, Härtling 
und Gümmer jun (engliſch). Collecte: 5160.00. — Die Gemeinde in Pome⸗ 
roy, Jowa. Prediger: PP. Weisbrodt und Däumler (und engliſch). Col⸗ 
lecte: 561.00. — Die St. Marcus⸗Gemeinde, Cleveland, O. Prediger: PP. 
Koch und J. Walker. Collecte: 5106.00. — Die St. Pauls⸗Gemeinde zu 
Harriſon Tp., Jowa. Prediger: PP. Deletzke und Von der Au. Collecte: 
978.30. — Die Gemeinde bei Exira, Jowa. Prediger: PP. Hemann und 
Burkhardt. Collecte: 586.85. — Die Gemeinde zu Boomer Tp., Jowa. Pre⸗ 
diger: PP. Diſcher und Säger. 
Gemeinde bei Wellsville, Mo. Prediger: PP. Hamm und Höh. Collecte: 
840.85. — Die Dreieinigkeits⸗Gemeinde an der Pebble Creek, Nebr. Predi⸗ 
ger: PP. Treskow und Oelſchläger. Collecte: 566.22. — Die Gemeinde zu 
Waltz, Mich. Prediger: PP. Röder und Andres (engliſch). Collecte mit 
Ueberſchuß: 8125.00. — Die Dreieinigkeits⸗Gemeinde zu Wayſide, Wis. Pre⸗ 
diger: PP. Schöwe, Kaiſer und Auerswald (engliſch). Colleete: 5105.00. — 
Die Gemeinde zu Hardwick, Minn. Prediger: PP. A. Groß und Sell. Col⸗ 
lecte nach Abzug: 858.00. — Die Gemeinde zu Athens, Wis. Prediger: PP. 
Köſſel und Siebrandt. Collecte: 850.00. — Die Zions⸗Gemeinde bei Fair⸗ 
field Center, Ind. Prediger: Prof. Schmidt und P. Jüngel. Collecte: 
966.00. 

Am 7. September: Die St. Pauls⸗Gemeinde zu Eſtancia Velha, Bra⸗ 
ſilien. Prediger: P. Mahler. Collecte: 43 5 420. 

Am 12. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde zu Vaſſar, Kanſ. Prediger: 
PP. Eggert und Jürgenſen. Collecte nach Abzug: 22.08. — Die Gemeinde 
zu Eisleben, Mo. Prediger: PP. Klug und Fühler (engliſch). Collecte: 
985.00. — Die Gemeinde zu Baldwin, Ill. Prediger: PP. Wilk und Ilten. 
Collecte: 871.05. — Die Gemeinde zu Strasburg, Ill. Prediger: PP. Brunn 
sen., Hoffmann (engliſch) und Werfelmann. Collecte: 5123.00. — Die Ge⸗ 
meinde in South Litchfield, Ill. Prediger: PP. C. W. Baumhöfener und 
Stiegemeyer. Collecte: 8122.87. — Die Gemeinde zu Altamont, Ill. Pre⸗ 
diger: PP. Martens und F. S. Bünger. Collecte: 8100.00. — Die Gemeinde 
in Fremont, Nebr. Prediger: PP. Hilgendorf, Kühnert und Erck (engliſch). 
Collecte nach Abzug: 856.19. — Die Gemeinde in Wenona, Ill. Prediger: 
PP. Bergen und Pöckler. Collecte: 835.55. — Die St. Michaelis⸗Gemeinde 
zu Wincheſter, Tex. Prediger: PP. Tegeler und Huge. Collecte: 864.00. — 
Die Dreieinigkeits⸗Gemeinde zu Lowden, Jowa. Prediger: PP. Jipp, Steege 
und Oldſen. Collecte nach Abzug: 596.46. — Die Gemeinde zu Macedonia, 
Ill. Prediger: PP. Bövers, Mohr und Clauſen. Collecte: 827.50. (Ver⸗ 
regnet.) — Die St. Pauls⸗Gemeinde in Warren Tp., Jowa. Prediger: 
P. Melcher. Collecte: 855.60. — Die Gemeinde zu T. Grant, Wis. Pre⸗ 
diger: PP. Maack jun. und M. Müller. Collecte: 820.00. — Die Gemeinde 
in Antigo, Wis. Prediger: PP. Baumann und Selle. Collecte: 842.16. — 
Die St. Paulus Gemeinde bei Chapin, Ill. Prediger: PP. F. Brand, Kupp⸗ 
ler und Steger (engliſch). Collecte nach Abzug: 561.40. (Verregnet.) — Die 
St. Marcus⸗Gemeinde zu Mendon, N. Y. Prediger: PP. Töwe sen. und 
J. Mühlhäuſer (engliſch). Collecte: 874.00. — Die Gemeinde zu Big Rapids, 


Collecte: 835.00. — Die Dreieinigkeits⸗ 


Mich. Prediger: PP. C. Frincke und F. Hahn. Collecte: 862.66. — Die 
Immanuels⸗Gemeinde bei Golden, Ill. Prediger: Prof. Schlüter, PP. 
Eberhardt und Oetting. Collecte: 5231.50. — Die Gemeinde bei Lincoln, 
Kanſ. Prediger: PP. Peters, Jacob und Stud. Kretzmann (engliſch). Col⸗ 
lecte: 5173.29. — Die Gemeinde zu Cadott, Wis. Prediger: PP. Lätſch und 
Schmidtke (engliſch). Einnahme: 5100.08. — Die Gemeinde am Middle 
Creek, Nebr. Prediger: PP. Nolte und Oertel. Collecte: 8103.05. — Die 
Gemeinden Zion und Immanuel zu Schenectady, N. Y. Prediger: PP. 
Röſener und K. Brandt (engliſch). Collecte: 584.31. — Die beiden Gemein⸗ 
den zu Hochheim, Wis. Prediger: PP. Hübner und W. Wambsganß. Col⸗ 
lecte: 893.93. — Die Dreieinigkeits⸗Gemeinde bei Canyon, Okla. Predi⸗ 
ger: P. Lehenbauer. Collecte: 86.50. — Die St. Johannes⸗Gemeinde bei 
Cole Camp, Mo. Prediger: PP. Bruſt und Wittrock. Collecte: 541.43. 
(Verregnet.) — Die Gemeinde in Aberdeen, S. Dak. Prediger: PP. J. Meyer 
und Waack. Collecte: 550.10. — Die Gemeinde zu Worms, Nebr. Predi⸗ 
ger: PP. Eckhardt und Wilkens. Collecte nach Abzug: 5100.00. — Die Ge⸗ 
meinde bei Marcus, Jowa. Prediger: PP. Schaller und Stephan. Col⸗ 
lecte: 548.00. — Die Gemeinde in Richdale, Minn. Prediger: PP. Lobitz 
und Eifert. Collecte: 525.26. — Die Parochie Melroſe⸗Sauk Center⸗Lake 
Henry, Minn. Prediger: PP. Matzat und Burmeiſter. Collecte: 520.86. — 
Die Gemeinde an der Beaver Creek, Nebr. Prediger: Dir. Weller und Möl⸗ 
lering. Collecte nach Abzug: 5100.55. — Die Dreieinigkeits Gemeinde bei 
Lewisville, Minn. Prediger: PP. A. F. Winter und Malkow. Einnahme 
nach Abzug: 5124.11. — Die St. Johannes Gemeinde bei Monticello, Jowa. 
Prediger: PP. Merting und Wolfram. Collecte: 564.54. — Die Gemein⸗ 
den der PP. Barth, Schumm und Zimmermann. Prediger: PP. Katt und 
Barth. Collecte: 5134.97. — Die St. Johannes- Gemeinde bei Victor, 
Jowa. Prediger: PP. Bonovsky und Zollmann. Collecte: 870.20. — Die 
St. Johannes Gemeinde zu Cleon Tp., Mich. Prediger: P. Bekemeier. Col⸗ 
lecte: 4.10. — Die St. Paulus⸗Gemeinde zu La Porte, Nebr. Prediger: 
PP. Ollenburg und Göhle. Collecte nach Abzug: 839.72. — Die Gemeinden 
zu Beaufort, Kiel und Port Hudſon, Mo. Prediger: PP. Th. Walther und 
Bartels jun. Collecte: 396.05. — Die Immanuels⸗Gemeinde zu Sherman, 
Mich. Prediger: PP. Mundt und Born. Collecte: 853.78. — Die Ge⸗ 
meinde zu Redbluff, Kanſ. Prediger: PP. Schrein und Gronemeyer. Col⸗ 
lecte: 517.00. — Die St. Peters⸗Gemeinde bei North Milwaukee, Wis. Pre⸗ 
diger: PP. Reuſchel und Bittner. Collecte: 90.00. — Die Gemeinden bei 
Winkler und Barnes, Kanſ. Prediger: PP. Stolp und Wagner. Collecte 
nach Abzug: 538.88. — Die St. Pauls Gemeinde zu Minden, Nebr. 
diger: PP. C. Predöhl und Biehuſen. Collecte nach Abzug: 562.53. — Die 
Gemeinde zu Ottawa, Can. Prediger: PP. Saar, Zimmermann und Neeb. 
Collecte: 5133.07. — Die Gemeinde bei Boyer, Jowa. Prediger: PP. Ch. 
Wehking und Volk. Collecte: 828.60. — Die Gemeinde zu Harvel, Ill. Pre⸗ 
diger: PP. Gübert und Brunn jun. Collecte nach Abzug: 829.85. (Ver⸗ 
regnet.) — Die Hoffnungs⸗Gemeinde zu Prairie Center, Nebr. Prediger: 
P. W. Landgraf. Collecte: 526.00. — Die St. Jacobi⸗Gemeinde zu Quincy, 
Ill. Prediger: PP. Vatthauer, Schwagmeyer und Stud. Schultz. Collecte: 
5101.68. — Die Gemeinden von Prairie City und Appleton City, Mo. Pre⸗ 
diger: PP. G. Müller und F. W. Müller (engliſch). Collecte: 543.69. — 
Die Gemeinde zu Hoffman, Ill. Prediger: PP. Steinmann und Brockmann. 
Collecte: 591.58. — Die Zions⸗Gemeinde in Corinna Tp., Minn. Predi⸗ 
ger: PP. W. Meyer und Wenger. Collecte: 545.40. — Die Gemeinde zu 
Burr Oak, Mich. Prediger: PP. Tews und Homann l(engliſch). Collecte: 
830.00. — Die Gemeinde zu Welt Ely, Mo. Prediger: PP. Iben und Dre⸗ 
wes (engliſch). Collecte nach Abzug: 556.38. — Die St. Paulus⸗Gemeinde 
bei Brownstown, Ind. Prediger: PP. Frey und Baumgart. Collecte: 
952.00. (Verregnet.) — Die Gemeinde in Waterford, Wis. Prediger: PP. 
G. Schilling und Schaller. Collecte nach Abzug: 838.60. — Die Imma⸗ 
nuels⸗Gemeinde zu Hillſide, S. Dak. Prediger: PP. Bouman und Hempel. 
Collecte: 8126.00. — Die Zions⸗Gemeinde bei Princeton, Minn. Prediger: 
PP. Hertrich und Kolbe jun. Collecte: 834.50. — Die St. Pauls⸗Gemeinde 
zu T. Clear Creek, Wis. Prediger: PP. Rathjen sen. und Lüdtke. Collecte 
nach Abzug: 824.50. — Die Immanuels⸗Gemeinde in Sweet Springs, Mo. 
Prediger: PP. v. Schlichten und Meyer. Collecte: 832.00. (Verregnet.) — 
Die Gemeinde in Butterfield, Minn. Prediger: PP. Hubert und A. Groß. 
Collecte: 824.19. — Die Dreieinigkeits⸗Gemeinde bei Campbell, Nebr. Pre⸗ 
diger: P. Flach und Stud. Hillmer. Collecte: 533.60. — Die St. Johan⸗ 
nes⸗Gemeinde zu Alma, Kanſ. Prediger: PP. Degner und Neitzel. Col⸗ 
lecte: 5102.00. — Die Gemeinde zu Havelock, Minn. Prediger: PP. Klemp 
und A. Hillger. Collecte: 514.50. — Die Gemeinde zu Aurorahville, Wis. 
Prediger: PP. Schönbeck, L. Schütz und Krüger (engliſch). Einnahme: 868.79. 
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— Die St. Johannes⸗Gemeinde bei Pierce, Nebr. Prediger: PP. Schwarz 
und Hoffmann. Collecte: 367.50. — Die Gemeinde in Wentworth, S. Dat. 
Prediger: PP. Breihan und Döge (engliſch). Collecte: 8242.20. — Die 
Chriſtus⸗Gemeinde zu Wathena, Kanſ. Prediger: PP. Vetter und W. Arndt. 
Collecte: 540.10. — Die Gemeinden zu Wittenberg, Frohna und Altenburg, 
Mo. Prediger: PP. R. Kretzſchmar und Manske. Collecte: 5281.37. — 
Die Gemeinden zu Farmers Retreat, Dewberry und Dillsboro, Ind. Pre⸗ 
diger: P. Koch. Collecte: 542.65. — Die Zions⸗Gemeinde zu Macon, Mo. 
Prediger: P. Ehlers (und engliſch). Collecte: 830.25. — Die Zions⸗Ge⸗ 
5 meinde in Lincoln, Ill. Prediger: PP. Jaß und Rudolph. Collecte: 8112.27, 
L die Immanuels⸗Gemeinde bei Watertown, Nebr. Prediger: PP. Schor⸗ 
mann und Große. Collecte: 5102.27. — Die Gemeinde zu Midway, Jowa. 
Prediger: PP. Ehlers und Lübker. Collecte: 818.40. — Die Gemeinde P. Bart⸗ 
lings in Buffalo, N. Y. Prediger: PP. Dallmann und E. Schulze. Col⸗ 
lecte: 554.60. — Die St. Pauls⸗Gemeinde in Buffalo, N. Y. Prediger: 
PP. Kühn und Ruhland. Collecte: 848.00. — Die Gemeinde zu Potsdam, 
Minn. Prediger: PP. Schmiege und Lindloff. Collecte: 834.00. — Die 
Gemeinden bei Herndon, Traer und Ludell, Kanſ. Prediger: PP. Plüde⸗ 
i mann und Schoppe. Collecte: 5155.68. (Fortſetzung folgt.) 


Conferenz-Anzeige. 


Die Nor dweſtliche Specialconferenz von Wisconſin verſammelt 

ſich, w. G., am 21. und 22. November bei P. Schmidtke in Chippewa Falls. 

Arbeiten haben die PP. Gerike, Laukandt, Lätſch, Fuhrmann, Schmidtke. 

Prediger: P. Hemann (P. Bräm). Beichtredner: P. Fuhrmann (P. Lau⸗ 
kandt). Anmelden! O. Steffen, Seer. 


Bekanntmachungen. 


P. Ph. Laux iſt zum Viſitator des betreffenden Theils der Buffalo⸗ 
Di.iſtrictsconferenz und P. Ed. Fiſcher zum Secretär des Oeſtlichen Diſtricts 
ernannt worden. 


N Vork, Pa., 24. October 1905. H. H. Walker, 
Präſes des Oeſtlichen Diſtriets. 


P. H. Bruß, bis vor Kurzem Paſtor unſerer Gemeinde bei Weſt St. Paul, 


Minn., hat ſeinen Austritt aus unſerer Synode erklärt. 


Hamburg, Minn., 17. October 1905. F. Pfotenhauer, 
Präſes des Minneſota⸗ und Dakota⸗Diſtriets. 


Wahlreſultat. 


Für die neue Profeſſur am Schullehrerſeminar in Addiſon wurde Lehrer 


Albert Miller in Danbury, Conn., gewählt. H. Succop, 
Secretär des Wahlcollegiums. 
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An die Gemeinden des Südlichen Diſtriets. 


Vor einiger Zeit wurde ein Bittgeſuch zur Unterſtützung der Gemeinde 
in Beasley, Tex., im „Lutheraner“ veröffentlicht. Leider iſt es von vielen 
Gemeinden des Diſtricts bis jetzt unbeachtet geblieben, und deshalb geſchieht 
bhiermit die freundliche Erinnerung, die beſagte Miſſionsgemeinde bei ihrem 
Koirchbau thatkräftig und recht bald bedenken zu wollen durch Gaben an die 
KAirchbaukaſſe des Diſtricts. 
) Im Namen der Miſſionscommiſſion für Texas 
H. T. Kilian. 


1 En Eine Bitte, 


Nach einem kurzen Bericht in unſern Händen hat die letzte Delegaten- 
ſynode in Detroit beſchloſſen, „daß der Londoner Gemeinde durch die Kirch⸗ 
baukaſſe die Schuld abgenommen werde“. Auf Grund dieſes Beſchluſſes 
wandte ſich die genannte Gemeinde an die unterzeichnete Commiſſion mit 
der Bitte um möglichſt baldige Zuſendung des zugeſagten Darlehens von 

5875.00 und ſetzte hinzu, daß fie das Geld ſehr dringend bedürfe. In unſe⸗ 
rer Kaſſe iſt aber nur etwa ein Viertel der erbetenen Summe. Soll nun der 
4 Beſchluß der Synode in Kraft treten, oder ihr guter Wille zur guten That 
werden, ſo muß der Allgemeinen Bauunterſtützungskaſſe bald und kräftig ge⸗ 
Ifen werden. Wir bitten daher herzlich, durch Geſchenke oder auch zins⸗ 
e Darlehen hier dem Reiche Gottes zu helfen. Man bedenke: wer ſein 
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Vermögen ſo anlegt, der dient nicht nur Einer Gemeinde, ſondern vielen 
nach einander; denn das ſo ausgeliehene Geld fließt immer wieder in die 
Kaſſe zurück und dient andern armen Gemeinden zur Errichtung von Kirche 
und Schule. Wer ſo durch Leihen ſein Geld in den Dienſt der Kirche ſtellt, 
der erhält dafür eine im Namen der Synode ausgeſtellte Note, die, wenn er 
es wünſcht, auf Kündigung bezahlt wird. 

Zugleich ſei hier daran erinnert, daß ein Glied der Commiſſion, Herr 
A. C. Wichmann, wie es die Synode gewünſcht hat, eine Anzahl Kirchbau⸗ 
pläne hat herſtellen laſſen, um den zu unterſtützenden Gemeinden die Koſten 
dafür zu erſparen und Vorbilder zu geben, wie billig und praktiſch gebaut 
werden könne. Zuſendungen von Geld, Bittgeſuche u. dgl. richte man an 
Rev. C. Purzner, 3223 S. Dakota St., St. Louis, Mo. 

Die Allgemeine Kirchbaucommiſſion. 


Eingekommen in die Kaſſe des Illinois⸗Diſtriets: 
(Schluß.) 

Altenheim in Arlington Heights: P. Nützels Gem., Chicago, 
59.57. P. W. C. Kohns Gem. 26.00 u. v. W. Leonhardt 1.00. P. Haakes 
Gem. 18.16. P. Pfunds Gem. 13.59. P. J. E. A. Müller, St. Lucas⸗ 
Gem., Chicago, 58.50. P. A. J. Bünger, St. Stephans⸗Gem., 36.26. P. 
Dietz' Gem. 19.32. P. Pflugs Gem. 3.74. P. Staats' Gem., Marengo, 
Miſſionsfcoll., 15.00. (S. F201. 14.) 

Deutſche Freikirche: Miffionzfcoll, der Gemm. der PP.: Caſtens, 
Rockefeller, f. ſächſ. 5.00, Hermannsb. 5.00, Kirchner, Secor, 5.00, Haller⸗ 
berg jen., Quincy, 5.00, Hempfing, Waſhburn, 6.00, Wenona 5.00, E. Koch 
b. Okawville 6.41, Beil, Cheſtnut, 5.00, Brockmann, Hoffman, 10.00, Iben, 
Prairietown, 2.00, Wilk b. Evansville 10.00, Köſtering, New Minden, durch 
C. L. Weihe 10.00, Graupner, Benſon, 10.00, Brand, Trin.⸗Gem., Spring⸗ 
field, dch. A. H. Merkel 5.00, f. Mülhauſen 2.50. P. Engelbrecht von Phil. 
Bitter f. Mülhauſen 2.00. (S. 893.91.) 

Däniſche Freikirche: Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Kirchner, 
Secor, 5.00, Hallerberg ſen., Quincy, 5.00, Beil, Cheſtnut, 5.00, Brockmann, 
Hoffman, 10.00, Iben, Prairietown, 1.00, Köſtering, New Minden, dch. C. L. 
Weihe 10.00, Bergen, Geneſeo, 5.00. P. v. Strohe, Collinsville, von Frau 
J. Ambroſius 3.00. (S. #44.00.) 

Miſſion in London: Miſſionsfeoll. der Gemm. der PP.: Kirchner, 
Secor, 5.00, Lochner, Chicago, 12.75, Ziebell, Wheeler, 5.00, Iben, Prairie⸗ 
town, 1.00, Köſtering, New Minden, dch. C. L. Weihe 10.00, Graupner, Ben⸗ 
fon, 10.00. (S. 543. 75.) 

Auſtralien und Neuſeeland: Miſſionsfcoll. der Gemm. der PP.: 
Caſtens, Rockefeller, 5.00, Kühn, South Litchfield, 9.65, Tappenbeck, Chapin, 
5.00, Kirchner, Secor, 5.00, Hempfing, Waſhburn, 5.00, Ziebell, Wheeler, 
5.00, Iben, Prairietown, 5.00, Wockenfuß, Dwight, 6.00, Oetting, Clayton, 
10.00, Bergen, Geneſeo, 5.00. Gem. in Rockford, Miſſionsfcoll., durch H. A. 
Block 6.00. (S. 866.65.) 

Waiſenhaus in Addiſon: P. Röder, Champaign, Chriſtenl.⸗Coll., 
1.04 u. aus d. Sparbüchſe d. Kinder Freddie u. Arth. Fieg 1.60. P. W. C. 
Kohn v. Wilh. Müller 1.00. P. Hölters Gem. 62.50, A. Tappenbeck u. Frau 
10.00. P. M. Wagners Gem., Harlem, 24.30. P. Kirchner a. Herm. u. 
Lydia Dierkers Sparb. je 50. P. Burgdorfs Gem. 28.32. P. Ganskes 
Gem. durch A. Martens 5.04. P. Noacks Gem., Arlington Heights, 29.85. 
P. Blanken, Buckley, Hochz. Lührſen⸗Knüppel, 5.15. P. Haakes Gem. 31.11, 
f. Berichte 5.04. P. Brüggemanns Gnaden⸗Gem. 11.03. Karl Schmidt dch. 
H. A. Block 1.00. P. Wolters Gem., Oak Park, 11.00. P. J. E. A. Müller, 
St. Luc.⸗Gem., Chicago, 43.10. P. Th. Kohn, St. Marc.⸗Gem., Chicago, 
19.83, Lehrer Kringels Schulk. 2.37. P. Brauers Gem., Crete, dch. H. Schweer 
38.58. P. Wolter, Oak Park, v. Frau Peterſen 5.00, Frau F. K. 1.00. P. 
Hohenſtein, Bloomington, f. Berichte 1.70. P. Brüggemann v. N. N. 1.00. 
P. Merbitz' Gem. 22.17 u. v. Frau N. N. 1.00. P. Fedderſens Gem., Home⸗ 
wood, 17.00. P. Hölter v. A. Ziegenhagen 5.00, G. Blödel 1.00. P. Staats’ 
Gem., Marengo, Miſſionsfcoll., 3.89. (S. 391.62.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. Berg, Beardstown, v. Frau N. N. 


Kinderfreundgeſellſchaft von Illinois: P. Gübert von Frau 
Schuſter 1.00. P. Kirchner v. etl. Gl. 6.00. P. Noack v. Wwe. Doro 2.00. 
P. Becker, Mattiſon, v. Frau Holz 1.00. Dch. Lehrer Bültzingslöwen, Bloo⸗ 
mington, von A. Matulle, C. Thoms ſen., Fr. Teske u. Frau, Ch. Meier, 
C. Laskowski, Ch. Rakow, Frau C. Martens, H. Helat, H. Rüger, L. Paul, 
Frau A. Laufer, Fr. Fiſcher, Hy. Martens, C. Roſenbaum, J. Baumann, 
W. Behrmann, A. Bültzingslöwen je 1.00, Jul. Mahltig 2.00, J. Darguſch 
1.25, W. Gütſchow 25. P. v. Strohe, Collinsville, v. Frau Kath. Krapp, 
A. Lochmann, C. Junghans, Th. Lochmann, C. A. Ambroſius, Frl. L. Am⸗ 
broſius, W. Ambroſius, C. Hallenberger, H. Johann, J. Krapp, L. Freſe, 
H. Blum je 1.00. P. Iben v. E. Brüne 1.00, Wwe. Kuhn 50. P. Fedderſen, 
Homewood, von M. H. Fedderſen, D. Hietfeldt ſen., Mutter Cohrs je 1.00. 
P. Oetting von H. B., F. B., J. G. je 1.00. P. Burgdorfs Gem. 13.70. 
P. Engelbrechts Gem. 25.00. (S. 889.70.) 

Studenten in St. Louis: P. C. A. Mennickes Frauenver., Rock 
Island, f. Streckfuß 10.00. P. Wunders Jünglver. f. 9. Meyer u. P. Köh⸗ 
neke je 10.00. P. Pfunds Jüngl.⸗ u. Jungfrver. f. Müller 6.00. P. Blan⸗ 
kens Gem., Buckley, Erntefcoll., 17.60. P. Noacks Frauenver., Arlington 
Heights, f. W. Hopp 15.00. P. Fedderſens Gem., Homewood, f. E. Eggers 

40. P. Wunders Frauenver. f. Köhneke 10.00. P. Graupners Gem., 
Miſſionsfeoll., f. Lewerenz 10.00. P. Engelbrechts Frauenver. f. Streckfuß 
20.00 u. Jünglver. f. Brüggemann 10.00. (S. 5129.00.) — NB. „Luth.“ 
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= 19 lies: P. Fedderſens Gem., Homewood, f. E. Eggers 10.60 (anſtatt 
0.00). 


Studenten in Springfield: P. Haakes Frauenver. für Gleffe 
17.00. Gem. Proviſo dch. H. Heidorn f. Peterſen 25.00. P. Gräfs Gem., 
Blue Point, 11.23, Olga Gräf . 77 u. Theil d. Hochzeoll. Böhner⸗Holſte für 
Klautſch 2.00. P. Sievers' Jugendver., Chicago, f. Negerſtud. 10.00. P. 
Schröder, Hochz Schröter-Grieſe, für Hank 9.25. P. Bergs Frauenver. für 
König 18.00. P. Bartlings Frauenver. f. M. Schäfer 18.00. Dch. Kaſſirer 
Reiſig f. Klenk 8.05. P. Blankens Gem., Erntefcoll., 17.59. P. Hilpert, 
Niagara, N. Dak., Hochz. Schmöchel⸗Ludtka, f. Zſchoche 5.00. Miſſionsfcoll. 
d. Gemm. d. PP.: Hohenſtein, Bloomington, f. Negerftud. 10.00, Graupner, 
Benſon, 10.00, Oetting, Clayton, f. Wolf 12.50. P. Burgdorfs Frauenver. 
f. Steinkamp 15.00. P. Engelbrechts Jünglver. f. Blödel 10.00. P. E. Wer⸗ 
felmanns Jungfrver. f. A. Eggert 10.00. (S. 5209.39.) 

Für Möblirung eines Zimmers in Fort Wayne: Durch P. 
Streufert, nachtr. v. d. Chicago⸗Paſtoralconf., 5.00. 

Schüler in Fort Wayne: P. Succops Jungfrver. f. Ziede 18.00, 
f. Eifert 18.00. P. Th. Kohns Jungfrver. f. Dannenfeldt 17.00 P. Dan⸗ 
nenfeldts Gem., York Center, für Theo. u. Walt. Dannenfeldt 18.74. (S. 
871.74.) 


Schüler in Milwaukee: P. Haakes Frauenver. für Haake 17.00. 
P. Th. Kohns Jüngl.⸗ u. Jungfrver. f. Streufert 8.16. Gem. in Proviſo 
dch. H. Heidorn f. M. Müller 15.00. P. Feiertags Jüngl.⸗ u. Jungfrver. f. 
Düver 14.50. P. Wunders Jünglver. f. V. Hennig 10.00. P. Engelbrechts 
Jungfrver. 25.00, Coll. b. ſilb. Hochz. f. Wind 5.50. P. Füllings Frauenver. 
17.00, Frau A. Bayer f. Alfr. Blank 2.00. P. Witte, St. Peter, Hochz. Ernſt 
Bahde⸗E. Warnke, f. Schnack 6.40. P. Hölters Jungfrver. f. Suhr 10.00, 
f. Joſt 10.00. P. Hölters Frauenver. f. Klaus, Siclaf u. Behnke je 18.00. 
P. Oettings Gem., Miſſionsfcoll., f. Schnack 12.50. P. Th. Kohns Jung⸗ 
frver. f. Heerboth 17.00. (S. 5224.06.) 

Seminariſten in Addiſon: P. Th. Kohns Jüngl.⸗ u. Jungfrver., 
Chicago, f. Ziemann 8.16, f. Streufert 8 16. P. Schuricht, Harvel, v. Wwe. 
B. in L. 1.00 u. Frau Kolkhorſt 1.00 f. Schuricht. P. Kirchners Gem., Secor, 
f. Keller 13.00. P. Brauers Gem., Eagle Lake, durch H. F. Bahlmann f. 
Rademacher 15.00. Dch. Ch. H. Braſe, Crete, Hochz. Lachmann⸗Braſe, für 
Paul 6.75. P. Leebs Jungfrver. f. Dehn 15.00. P. Köſterings Gem. durch 
C. L. Weihe f. Ameling 17.00. J. Breitenbach, Harvel, f. Schuricht 1.00. 
P. Graupners Gem., Miſſionsfcoll., für Keller 10.00. P. Brauer, Crete, 
Hochz. Knigge⸗Grupe, f. Grupe 6.49. (S. 5102.56.) 

Haushaltskaſſe in Concordia: P. Grörichs Gem., Hoyleton, 


.00. 
Engliſche Miſſion: Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Caſtens, Rocke⸗ 


feller, 5.00, Herrmann, Nokomis, 10.00, Rabe, Warſaw, 5.00, Tappenbeck, 


Chapin, 5.00, Kirchner, Secor, 5.00, Brüggemann, Gnaden⸗Gem., Chicago, 
10.00, Köſtering, New Minden, dch. C. L. Weihe 10.00, Mennicke, Rock Island, 
15.00, Hohenſtein, Bloomington, 25.00, Graupner, Benſon, 10.00. (S. 
5100.00. 
Taubſtummenanſtalt: P. Caſtens' Gem., Miſſionsfcoll., 5.00. P. 
Brauer, Crete, gold. Hochz. bei H. Dümſing u. Frau, 23.55. P. Müller, 
Schaumburg, Hälfte d. Hochzeoll. Lichthard⸗Oltendorf, 18.25. Gem. in Rock⸗ 
ford, Miſſionsfcoll., dch. H. A. Block 5.00. P. Engelbrecht v. d. Schülern 
Lehrer Treides 1.50. P. Rabes Gem., Porkville, 5.00. (S. 858.30.) 
Emigrantenmiſſion: Miſfionsfeoll. der Gemm. der PP.: Caſtens, 
Rockefeller, 5.00, Kühn, South Litchfield, 4.82, Kirchner, Secor, 5.00, Haller⸗ 
berg ſen., Quincy, f. New Pork 5.00, Baltimore 5.00, Schwermann, Coving⸗ 
ton, 5.00, Becker, Mattiſon, 25.00, Iben, Prairietown, 1.00, Graupner, Ben⸗ 
ſon, 10.00, Oetting, Clayton, 5.00. Gem. in Rockford, Miſſionsfcoll., durch 
H. A. Block 5.00. (S. 575.82.) 
Eſthen⸗ und Lettenmiſſion: P. Schwandts Gem., New Berlin, 
1.55. Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Kühn, South Litchfield, 9.65, Kirch⸗ 
ner, Secor, 5.00, Ruhland, Altamont, 5.00, Hölter, Chicago, 10.00, Brand, 
Trin.⸗Gem., Springfield, 5.00. (S. 536.20.) 
Lithauer⸗ und Polenmiſſion P. Kirchners Gem., Secor, 5.00. 
Innere Miſſion im ſüdlichen Illinois: Miſſionsfcoll. d. Gemm. 
d. PP.: Andreä, Neu Braunſchweig, 10.00, Schlegel, Dorſey, 11.50, Ruhland, 
Altamont, 10.00, Schwermann, Covington, 5.00, Ziebell, Wheeler, 5.00, 
Spiering, Campbell, Hill 13.40, Iben, Prairietown, 1.45, Bucka, Conant, 
5.80, Köſtering, New Minden, dch. C. L. Weihe 25.00. P. E. Kochs Gem. 
15.00. (S. 8102.15.) 
Hospital in Springfield: P. Berg, Beardstown, v. Frau N. N. 
5.00 u. Frau N. N. 1.00. (S. 6.00.) 
Stadtmiſſion in St. Louis: Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: 
Hallerberg ſen., Quincy, 5.00, Köſtering, New Minden, durch C. L. Weihe 
15.00 u. f. Miſſionsſchule 10.00. (S. 830.00.) 
Gemeinde in Litchfield, Ill.: P. Schmidts Gem., Neu Gehlen⸗ 
beck, Miſſionsfcoll., 30.00. 
Haushaltskaſſe in Springfield: P. Brands Trin.⸗Gem. durch 
A. H. Merkel 10.00. 
Kirchbau in Mattoon: P. Ibens Gem., Prairietown, Miſſions⸗ 
coll., 5.00. 
f Miſſion in Hamburg und Berlin: Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. 
PP.: Th Kohn, St. Marc.⸗Gem., Chicago, 9.00, Andreä, Neu⸗Braunſchweig, 
21.50, K. Schmidt, Chicago, Coll. in d. Jacobi⸗Kirche beim n 5 
Amling, 65 20, Kirchner, Secor, 5.00, Beil, Cheſtnut, 5.00, Ziebell, Wheeler, 
5.00, Iben, Prairietown, 1.00, Witte, St. Peter, 7.50, Böſe, Browns, 3.00, 
Köſtering, New Minden, dch. C. L. Weihe 10.00, Hohenſtein, Bloomington, 
35.00, Brand, Springfield, dch. A. H. Merkel 2.50, Bergen, Geneſeo, 5.00. 
(S. 8184.70.) 

Anſtalt für Schwachſinnige: P. Müller, Schaumburg, Hälfte d. 


Hochzcoll. Lichthardt Oltendorf, 18.25. Gem. in Rockford, Miſſionsfcoll., 
dch. H. A. Block 10.00. Frauen⸗ u. Jungfrver. d. Trin.⸗Gem. zu Genoa dch. 
Emma Duval 5.55. (S. 833.80.) 

5 i bei Denver, Colo.: P. A. J. Bünger v. W. Dohl 

Wohnung des Stadtmiſſionars in Chicago: P. Frederkings 
Gem. 9.31. 

Taubſtummen⸗Gemeinde in Chicago: P. Caſtens Gem. in 
Rockefeller, Miſſionsfcoll., 5.00. P. A. W. Wilks Gem. bei Evansville, Miſ⸗ 
ſionsfcoll., 8.70. (S. §13.70.) 

Kirchbau in Winnipeg, Can.: P. Kühnerts Gem., Cryſtal Lake, 
Reiſeg. f. Cantor Reuter, 8.60. 

Randolph⸗ und Monroe Co.⸗Studentenkaſſe: P. Straſens 
Gem., Abendmcoll., 13.00. 

Schulbau in Hegewiſch: P. Th. Kohn, St. Marc.⸗Gem., Chicago, 
Theil d. Miſſionsfcoll., 10.00. P. Pfunds Frauenver. 5.00. P. Bartlings 
Frauenver. 5.00. (S. 820.00. 

Gemeinde in Newark, N. J.: P. Kühns Gem., South Litchfield, 
a. d. Klingelb. f. Ankauf eines Kircheneigenthums 10.00. 

St. Lucas⸗Gemeinde in Paterſon, N. J.: P. Engelbrechts 
Gem. 31.75. 

il BEER in Bellingham, Waſh.: P. Eberhardts Gem., Arenz⸗ 
ville, 3.30. 

Miſſionskirche in Three Rivers, Mich.: P. Goſes Gem., Grant 
Park, 10.00. Total: 9704.78. 

Springfield, Ill., 9. October 1905. J. S. Simon, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Kanſas⸗Diſtriets: 


Innere Miſſion: Gemm. der PP.: Pennekamp, Bremen, 816.41, 
Drögemüller 150.10, Lehenbauer 9.73, Krenke 56.44, Stemmermann 82.25, 
Duckwitz 59.27, Jüngel 50.00, Degner, MeFarland, 40.00, Wein 173.85, 
Freſe 75.00, Stolp 33.51, Lüſſenhop 30.00, Hoyer, Lincoln, 168.29, Timken 
51.25, Domſch 108.00, Ruff 19.04, Wagner 38.88, Müller, Hepler, 23.10, 
Lehenbauer, Canyon, Okla., 6.50, Schoppe 155.68, Gronemeyer 17.00, Ed. 
Meier 50.00, Her 100.00, Jürgenſen 38.35, Starck, Riley, 14.00, Clay Center 
20.00, Heſemann 61.35, Hamm 23.90, Brauer, Rice Co., 47.16. Dch. Prof. 
A. W. Meyer v. d. Gem. in Naſhville, Kanſ., 11.00. Dch. Hrn. Kiehnhoff, 
Wathena, 40.10. (S. 1770.16.) 

Synodalkaſſe: Gemm. d. PP.: Pennekamp, Bremen, 21.53, Dröge⸗ 
müller 12.28, H. Meier 7.00. P. Mießler v. N. N. 1.00. (S. 841.81.) 

Eſthen⸗ und Lettenmiſſion: P. Pennekamps Gem. 5.00. P. Ed. 
Meiers Gem. 5.00. (S. 510.00.) 

Lithauer⸗, Polen⸗ und Slowakenmiſſion: P. Ed. Meiers 
Gem. 6.36. 

Miſſion in Hamburg und Berlin: P. Pennekamps Gem. 5.00. 
P. Jacobs Gem. 8.34. (S. $13.34.) 

Kirchbau in Bellingham, Waſh.: P. Pennekamps Gem. 8.46. 

Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe: Von Kaſſ. Groß 150.00. Gemm. d. 
PP.: Degner 4.75, Duckwitz 9.52, Bundenthal, Topeka, 25.74, Jüngel 8.85, 
Müller 8.00, Degner 5.65, Obermowe 51.25, Lüſſenhop 2.81 u. v. Jugend⸗ 
u. Frauenver. je 5.00, v. Gemmingen 5.05, Röſel 8.12, Glenella 2.10, Win⸗ 
nat, Sabetha, 7.00. P. Müller v. N. N. 5.00. P. Mießler v. N. N. 1.00, 
v. Mutter Meißner 1.18. Von M. Dietrich 5.00. P. Jacob v. Alb. Hillmer 
2.50. Arkanſas Valley⸗Specialconf. 4.50. P. Mencke v. Frau Eilert 1.00. 
P. Vetter v. N. N. 10.00. P. Kauffeld v. N. N. 5.00. P. Lange v. etl. Gl. 
11.00. P. Hamm, Hochz. Grother⸗Horſtmann, 4.53. (S. 8349,55.) 

Schüler in Concordia, Mo.: P. Grupes Gem. 14.68. P. Mieß⸗ 
ler v. J. P. Baden 5.00. (S. 519.68.) 

Kirchbau in Palmer: P. Mießler v. N. N. 1.00. P. Schmids Gem. 
17.75. (S. 18.75.) 

Miſſion in Braſilien: P. Mießler v. C. A. B. 5.00. P. Freſes 
Gem. 35.00. (S. 540.00.) 

Kanſas⸗Studentenkaſſe: P. Mießler v. Mutter Meißner 1.00 u. 
N. N. 1.00. P. Jüngels Gem. 7.18. P. H. Meier, Hochz. Wierſig⸗Schäfer, 
3.65. P. Vetters Gem. 14.65. Von M. Dietrich 5.00. P. Mießler v. Frau 
H. Engelken 50. P. Ruff v. Frau Goldbeck . 50 u. N. N. . 50. (S. 833.98.) 

Sanitarium bei Denver: P. Mießler v. J. H. Bredehoft 1.00. Von 
Kaſſ. Wendt 34.69. (S. 535.69.) 

Kanſas⸗Kinderfreundgeſellſchaft: P. Graf v. Frau F. Sagsding 
1.00. P. Jacob v. Wwe. Metler 1.00. P. Degners Gem. 14.00. P. Lange 
v. 1 3.65. P. Ruffs Gem. 3.04. P. Graf v. Frau E. Brockhoff 1.00. 
(S. 823.69.) . 

Baukaſſe des Diſtriets: P. Drögemüllers Gem. 18.50. 

Zur Unterſtützung P. Oetjens: P. Arndts Gem., St. Joſeph, 
10.00. P. Kerſten v. J. Schumann 3.00. (S. 813.00.) 

Synodalbaukaſſe: P. Duckwitz v. F. Hartenberger 1.00. P. Jacob 
v. Frau Stelling 1.00. Gem. in Haven dch. Fr. Warning 10.00. P. Vetter 
v. etl. Gl. 91.50. (S. 8103.50.) 

Schüler in Winfield: P. Duckwitz von Chr. Strubing 5.00. P. 
Mießler, Hochz. Götjen⸗Cohrs, 4.37, Frau Heinr. Bredehöft 50, N. N. 1.00, 
Mutter Meißner 2.00. P. H. Meier v. etl. Gl. 13.00. (S. 825.87.) 

Miſſion in London: P. Jacobs Gem. 8.34. 

Kirchbau in Kanſas City, Kanſ.: P. Jacobs Gem. 8.34 u. Rob. 
. P. Bullingers Gem. 6.60. Von Kaſſirer Pliefke 31.30. (S. 
846.74. 

Sächſiſche Freikirche: P. Jacobs Miſſionsbüchſe 1.55. P. Menckes 
Gem. 7.14. (S. 88.69. 

Negermiſſion: P. Oetting v. A. Döringer, Rockyford, Colo., 1.00. 
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um. d. PP.: Freſe, Clifton, 35.27, Domſch 54.00, Ed. Meier 5.00, Her 
11.36. P. Timken v. N. N. 1.00, f. Kirchbau in Aſheville 1.00. (S. 5108.63.) 
Negercollege in North Carolina: Gemm. d. PP.: Jüngel 17.00, 
15 


Werling 6.22, Müller 10.00, Grupe 32.70. (S. 865.92.) 

. Schüler in Addiſon: P. Jacob v. Alb. Hillmer 2.50, H. Sänger 

1.00. Wwe. Metler 1.00. (S. 94.50.) 

Heidenmiſſion: P. Drögemüller von Frau D. Hanſen, Lebanon, 

Kanſ., 2.00. 
Schüler in Fort Wayne: P. Mießlers Gem. 15.50. 
Waiſenhaus bei St. Louis: P. Mießler v. Engelkens Kindern 50. 
St. John's College in Winfield: Von Kaſſtrer Pliefke 6.10. 

dien in St. Louis: P. Ed. Meier, Hochz. Müller⸗Sattelmeyer, 

Studenten in Springfield: P. Mießlers Gem. 12.00. 

Total: 2821.26. 

NB. In der vorigen Quittung tft unter Negercollege in Concord zu 

leſen: P. Hoyers Gem. 30.21 (anſtatt: Hochz. Eckelmann⸗Sülter). 
Leavenworth, Kanſ., 1. October 1905. 

} H. F. Oelſchlager, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Minneſota⸗ u. Dakota⸗Diſtricts: 
(September.) 


Innere Miſſion: Miffionsfcol. d. Gemm. d. PP.: Wieting, Del⸗ 
mont, 873.83, Drews, Plainview, 47.32, Zabel, Gibbon, 26.00, Mattbias, 
Hannover, 30.25, Kothe, Willow Lake, 68.00, Schmiege, Tenhaſſen Tp., 
60.00, Rudolph, White Lake, 58.82, Gerike, Centerville, 15.00, Kollmorgen, 
Richdale, 24.36, Kraft, Delmont, 67.00, Metz, Webſter, 60.00, Robbert, Have⸗ 
lock, 14.50, Krüger, Melroſe, 20.86, Meſſerli, Lewisville, 100.00, Becker, 
Potsdam, 34.00, Leyhe, Wolſey, 100.00, Rudolph, Hurley, 17.00, Braſch, 
Fulda, 60.00, Weerts, Naper, 83.50, Dürr, Annandale, 45.40, Woltmann, 
Sioux Falls, 36.14, Thuſius, Hillſide, 90.00, v. Niebelſchütz, St. Stephanus 
in St. Paul, 64.06, Strauch, Princeton, 24.50, Reuter, Effington u. Miller⸗ 
ville, 30.50, Poriſch, Butterfield, 24.19, in Mountain Lake 11.00. Gemm. 
der PP.: Melinat, Ormsby, 31.10, Wehrenberg, Little Rock, 2.15, Wachs⸗ 
muth, Chinook u. Glasgow, 5.00, Oetjen, Blue Earth, 4.60, Krenzien, Butte, 
Nebr., 70.85, Oberheu, Wentworth, 200.00, Gräber, Aberdeen, 50.10, Bou⸗ 
man, Heilbronn u. Freeman, 200.00, Klemp, Raymond, 40.00, Lange, Red 
Wing, 7.16, Zwintſcher, Winnipeg, 28.85, Breihan, Canaſtota, 80.00, Brink⸗ 
mann, Blue Earth, 16.80, Bartling, Odeſſa, 5.75, Weſeloh, Marion. 16.00, 

erber, Belvidere, 8.20, Otto, Bereſina, Sask., Erntefcoll., 7.00, Walther, 

lgin, 60.00, Habekoſt, Brainerd, 36.00, Wichmann, Freedom, 49.53, Groß, 
Sherburne, 25.67, Döge, Hartford, 50.00, Schilke, Milton, 2.14, Robert, 
Arlington, 6.36, Rumſch, Claremont, 70.00. P. Bode v. N. N. 2.50. Kaſſ. 
L. Gabbert, Miſſionsfcoll. d. Gem. in Faribault, 50.00. Dach. Aug. Dorn 
v. d. Gem. in Lewiston 94.39. Durch H. Henke, Miſſionsfcoll. der Zions⸗ 
Gem. in St. Paul, 60.45. (S. 2566.83.) 

Synodalkaſſe: Gemm. d. PP.: Schneider, Woodbury, 4.74, Reuter, 
Effington, 3.50, in Millerville 2.50, Wichmann, Freedom, 15.00. (S. 925.74.) 

Synodalbaukaſſe: Gemm. d. PP.: Müller, Town Poſen, 1. Zahlg., 
50.00, Brockmann, Curt Hill, 7.00 u. 2.75, Büſcher, Leſter Prairie, Ernte⸗ 
dkfeoll., 25.35, Oetjen, Blue Earth, 9.00, Grabarkewitz, Good Thunder, 
50.00, Kaiſer, Cologne, 2. Zahlg., 107.23. P. Reuter v. J. A. Bullert, R. 
Kuhnau, H. Moskoj, A. Bullert je 5.00, A. Müller, H. Bullert, W. Krieſe je 
3.00, E. u. Fr. Bullert, M. Müller, W. Köſter je 2.00, Fr. Joel 1.50, Jul. 
Brockhoff, E. Bullert, J. Tuchtenhagen u. J. Schauer je 1.00, J. Siem 15. 
P. Pluntz v. K. Joſtrau 5.00. P. Zwintſcher v. A. Schiffmann 5.00. P. 
Bartling v. K. K. 5.00. P. v. Niebelſchütz v. J. Arndt u. A. Stoll je 1.00, 
DH. Aug. Dorn v. d. Gem. in Lewiston 


P. Seltz v. A. Wiederhöft 1.00. 


Gerike, Centerville, 20.00, Kraft, Delmont, 5.00, Meſſerli, 
Lewisville, 24.11. P. Reuters Gem., Green Isle, 4.00. 
Bitter Brüning .25. P. Heinemann v. H. Ritz 25.00. 
In dianermiſſion: Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Schmiege, Ten- 
0 ſſen, 5.00, Breihan, Canaſtota, 12.27. (S. 817.27.) 
Negermiſſion: Miſſionsfeoll. der Gemm. der PP.: Schmiege, Ten- 
en, 5.00, Metz, Webſter, 10.00, Leyhe, Wolſey, 10.00, Thuſius, Hillſide, 
Strauch, Princeton, 10.00. Gemm. d. PP.: Melinat, Ormsby, 10.00, 
„Green Isle, 3.75, Bouman, Heilbronn u. Freeman, 10.00, Bartling, 


Odeſſa, 3.52, Döge, Hartford, 10.00. Dch. B. Oeſtreich v. Frau Horſt 1.00. 
P. Heinemann v. H. Ritz 25.00. (S. 5108.27.) 

Taubſtummenmiſſion: Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Schmiege, 
Tenhaſſen, 5.00, Thuſius, Hillſide, 6.50. Gemm. d. PP.: Melinat, Ormsby, 
5.00, Bouman, Heilbronn u. Freeman, 8.29, Kollmorgen, Mayer, 3.00, 
frei Swanville, 1.75. Dch. B. Oeſtreich v. Frau Horſt 1.00. (S. 


Emigrantenmiſſion: P. Brockmann v. N. N. 50. 
Judenmiſſion: P. Melinats Gem., Ormsby, 5.00. 
D in London: P. Thuſius, Miſſionsfcoll. ſ. Gem. in Hillſide, 


Miſſion in Braſilien: Miffiongfcoll. der Gemm. der PP.: Drews, 
Plainview, 5.00, Schmiege, Tenhaſſen, 2.00, Leyhe, Wolſey, 5.00, Rudolph, 
Hurley, 4.00, Thuſius, Hillſide, 5.00. P. Boumans Gemm., Heilbronn u. 
Freeman, 10.00. P. Rumſch' Gem., Claremont, 3.00. (S. 534.00.) 

Miſſion in Oſtindien: Miſſionsfeoll. d. Gemm. d. PP.: Wieting, 
Delmont, 5.00, Schmiege, Tenhaſſen, 10.00. (S. 815.00.) 

f N in Auſtralien: P. Leyhe, Miffionzfcol. ſ. Gem. in Wol⸗ 
ey, 5.00. 

Miſſion in Berlin: P. Boumans Gemm., Heilbronn u. Freeman, 
10.00. P. Poriſch u. H. Kremmin je 1.00. (S. 512.00.) 

Haushaltskaſſe in St. Paul: Gemm. d. PP.: Hertwig, Gaylord, 
6.62, Oberheu, Wentworth, 42.20, Rudolph, Menno, 10.20. (S. 859.02.) 

Schüler in St. Paul: P. Ferber, Hochz. Prüters⸗Ruſch, 5.00. 

Sächſiſche Freikirche: Miſſionsfcoll. der Gemm. der PP.: Braſch, 
Fulda, 4.75, Thuſius, Hillſide, 5.00. Dach. Aug. Dorn v. d. Gem. in Lewis⸗ 
ton 7.07. (S. 516.82.) 

13 ige Freikirche: P. Leyhe, Miſſionsfcoll. ſ. Gem. in Wolfey, 


Kirchbaufonds: P. v. Niebelſchütz v. P. J. Fackler 50.00. P. Parges 
Gem., Grand Forks, 150.00. (S. 3200.00.) 

Taubſtummenanſtalt: P. Kollmorgens Gem., Mayer, 2.55. 

Polen⸗ und Lithauermiſſion: P. Affeldts Gem., Sargeant, 3.50. 

Gemeinde in Newark, N. J.: Durch Aug. Dorn von d. Gem. in 
Lewiston 15.00. 

Negercollege in North Carolina: P. Metz, Miſſionsfcoll. ſ. 
Gem. in Webſter, 9 62. P. Leyhe v. G. Schmidt 2.00. Kaſſ. L. Gabbert, 
. d. Gem. in Faribault, 13.94. (S. 525.56.) 


otal: 83948. 93. 
St. Paul, Minn., 11. October 1905. H. G. Pliefke, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Südlichen Diſtriets: 


Innere Miſſion: Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Oſthoff 836.00, 
Kilian 100.50, Heinemeier 63.00, Riſche 32.50, Huge 64.00, Wunderlich 79.95, 
G. Buchſchacher 87.00, Mörbe 107.80, Biermann 60.25, Greſens 50.00, E. 
Buchſchacher 50.00, Sieck (am Leon) 20.00. P. Crämers Fr.⸗Miſſ.⸗Ver. 6.20, 
Jungfer. ⸗Miſſ.⸗Ver. 3.60, von etl. Gl. |. Gem. durch A. C. Reiſig 6.80. 
P. Riſche v. W. Meisner 1.00. Von der Bethlehem⸗Waiſenhgeſellſch. 10.00. 
P. Eckhardts Gem. 30.00. P. E. Buchſchacher v. Fr. Kaaſe 10.00. P. Sieck 
v. N. N. in The Grove 1.00. P. Wegeners Fr.⸗ u. Jungfr.⸗Miſſ.⸗Ver. 10.00. 
P. Birkmanns Gem. 13.00. (S. 5842. 60.) 

Synodalbaukaſſe: P. Studtmann v. J. Geisler 5.00, J. Bollmann 
5.00. P. Riſche v. W. Meisner 1.00. P. E. Buchſchacher v. Fr. Kaaſe 5.00. 
P. Sauers Gem. 1.35. (S. 817.35.) 

Heidenmiſſion: P. E. Buchſchachers Gem. 9.50, v. J. Hingſt 2.00, 
Fr. Kaaſe 5.00. P. Riſche, Miſſionsfcoll., 11.00. (S. 527.50.) 

Negermiſſion: P. Riſches Gem., Miſſionsfcoll., 11.00. P. E. Buch⸗ 
ei ei Strauß 1.00, Abendmcoll. ſ. Gem. 3.95, v. Fr. Kaaſe 5.00. 
(S. 820.95. 

Negercollege in North Carolina: P. Kilian v. N. N. 200.00. 

Concordia⸗College in New Orleans: P. E. Buchſchacher von 
Frau J. Strauß 80, v. etl. Gl. ſ. Gem. 16.50. P. Heiſe 1.00. P. Hennig 
dv. etl. Perſ. in Fernanding 4.00, v. H. H. in Tampa 12.00. P. M. Nier⸗ 
mann 1.00. (S. 835.30.) 

Taubſtummenmiſſion: P. Eckhardt v. C. B. 5.00. 

Taubſtummenanſtalt: P. E. Buchſchacher v. J. Strauß 1.00. 

Kirchbaukaſſe: P. E. Buchſchacher v. J. Hingſt 5.00. P. Eckhardt 
v. Fr. Möller 3.00. (S. 88.00. 

Unterſtützungskaſſe: P. Oſthoff v. N. N. 3.00. P. Hennig, Abend⸗ 
mcoll. in Gotha, 1.40. (S. 54. 40.) 

Miſſion in Braſilien: P. Fiſcher v. etl. Gl. ſ. Gem. 9.25. 

Gemeinde in Birmingham, Ala.: Minn.⸗ u. Dak⸗Diſtr. 10.00. 
Vom Allg. Kaſſirer 20.70. (S. 830.70.) 

Gemeinde in Beasley, Tex.: Mittl. Diſtr. 5.86. P. Birkmann 
von Ed. Pillack 2.00. (S. 87.86.) 

Gemeinde in Willow Hole: P. Studtmanns Gem. 20.00. Gem. 
P. Hoddes 19.60. (S. 839.60.) 

Studentenkaſſe: Für Studenten aus Texas: P. Hodde v. S. Helm 
5.00. P. Fiſcher von J. Lenze u. A. Theiß je 1.00. P. Riſche v. W. Meisner 
1.00. Für Studenten aus New Orleans: A. C. Reiſig v. etl. Gl. aus St. Jo⸗ 
hannis 2.25. Für Birkmann u. Behnken: P. Birkmann, Kindtaufcoll. bei 
Ed. Pillack, 4.00, Hochz. bei A. Benovsky 6.00. Für Urban u. Schulz: Lehrer 
Weiſe, Hochz. v. Merionsty, 5.10. Für Proft: J. Proske, Kindtaufcoll. bei 
J. Lehmann, 4.00 Für Werner: P. E. Buchſchacher v. F. Kaaſe 5.00. Für 
Klenk: P. Fiſchers Gem. 8.05. (S. 846.05.) 

Sanitarium in Denver: P. Sauers Gem. 3.65. 


Total: $1295.56. 
New Orleans, La., 15. October 1905. A. C. Reiſig, Kaſſirer. 
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Eingekommen in die Kaſſe des Weſtlichen Diftriets: 


Synodalkaſſe: Gemm.: Macon u. Hoffnungsberg 810.00, Imm. in 
St. Louis 24.00, New a 2 90, Harveſter 13.48, Lyon 6.25. P. C. Bern⸗ 
thal v. N. N. 2.00. (S. 867.63.) 

Allgemeine Bautaffe: Gemm.: Waverly 1.50, Macon u. Hoff: 
nungsberg 10.00, Farmington, nachtr., 7.00, Friedheim für Concordia 5.20, 
Alma 6.14 u. Henry Kluhsmann 5.00, Corder 3.50, New Wells 10.00, Plea⸗ 
ſant Grove 93.00, Lockwood 10.00, Altenburg 54.00. P. A. H. T. Meyer 
v. H. Kuhn 5.00, J. Reuſer 1.00. N. N. in Wittenberg 50. P. C. C. Schmidt 
v. N. N. 20.00, Heinr. Albers 10.00. Otto Zickuhr, Cleveland, 1.00. P. 
Friedrich v. etl. Gl. 5.50. P. Brandt v. einem Gl. 1.00. Prof. Fürbringer 
v. etl. Gl. d. Gem. in Jonesburg 5.50. P. Rauh v. Frau K. Henckel 5.00. 


(S. 259.84.) ü 
Judenmiſſion: Theile v. len d. Gemm.: Caſtello 1.65, 
Caſtello 5.00, 


Harveſter 1.00, Augufta 1.65. (©. $4.3 
’ AR RERN Theile v. Miſſonsscol. d. Gemm.: 
d. Honey Creek 5.00, Virginia, Adrian u. Butler 10.00, Pevely 20.00. 
. Winkler v. d. Gem. in Oxford, An 00 one: 4.85. Gem. in Alma 
5 Sn M. S. Tirmenftein v. N. N. Gem. in Drake 25.25. (S. 
10.) 

Taubſtummenmiſſion: Theile v. Miſſionsfcoll. d. Gemm.: Wentz⸗ 
ville 2.74, a. d. Honey Creek 5.78, Wellsville 2.50, Beaufort 3.80, Kanſas 
City 15.08, Imm., St. Louis, 15.00, Harveſter 3.00, Zion, St. Louis, 5.00, 
Auguſta 3.00. (S. 555.90. 

Emigrantenmiſſion: Theile v. Miſſionsfcoll. d. Gemm.: Wentzville 
10.00, Harveſter 2.00, Auguſta 2.00. P. Falke v. N. N. 2.00. (S. 816.00.) 

Indianermiſſion: Theile v. Miſſionsfcoll. d. Gemm.: Wentzzille 
5.00, Caſtello 5.00, a. d. Honey Creek 5.00, Wellsville 2.50, St. Johannes, 
St. Louis, 10.00, Zion daſ. 6.27, Auguſta 2.00. J. Effeß, St. Louis, 25.00. 
Gem. in Alma 5.00. Gem. in Wittenberg, Theil d. Jubiläumscoll., 10.00. 
725 8827 en v. N. N. 5.00. P. C. C. Schmidt v. Frau Hoge 2.00. 
( 

Miſſion in Braſilien: Gemm.: Corder 8.45, Wittenberg, Theil 
d. Jubiläumscoll., 12.35, Carrollton 5.00, Alma 6.20; Theile v. Miſſions⸗ 
fcol.: Wentzville 15. 00, Caſtello 5.00, a. d. Honey Creek 10. 00, Virginia, 
Adrian und Butler 5.00, Wellsville 5.00, St. Johannes, St. Louis, 10.00, 
Imm. daſ. 20.00, Zion daj. 5.00, Harveſter 2.00, Augufta 5.00. J. Effeß, 
St. Louis, 10.00. P. Rich. Kretzſchmar v. einem Gl. 1.00. P. Friedrich v. 


Hy. Plackemeier 5.00. (S. F130. 00.) 
Gem. in Auguſta, Theil d. Miſſions⸗ 


f Me in Porto Alegre: 
co 
Niſſion in London: Gem. in on Theil d. Miſſionsfcoll., 

2.50. P. H. Schmidt v. N. N. 2.50. (S. 35.00 

Miſſion in Berlin: Zions⸗Gem. in St. 18 99 0 d. Miſſtons⸗ 
fcoll., 15.00. P. H. Schmidt v. N. N. 2.50. (S. $17.5 

Letten⸗ und Eſthenmiſſion: Theile v. faken. d. Gemm.: 
Wellsville 2.50, Zion in St. Louis 5.00. (S. 87. 

Miſſion in Auſtralien und A be Theile v. Miſſions⸗ 
fcoll. d. Gemm.: Caſtello 2.50, Virginia, Adrian u. Butler 3.00. (S. 85.50.) 

Deutſche Freikirche: Theile v. Miſſionsfeoll. d. Gemm.: Wellsville 
2.50, St. Johannes, St. Louis, 10.00. (S. 812.50.) 

Däniſche ch 922 500 v. Miſſionsfcoll. v. Gemm.: Wellsville 
2.50, Auguſta 2.00. (S. K 

Innere Miſſion 5 en Gemm.: Waverly 5.58, Black 
Jack 59.15, Stuttgart 40.00, Joplin 41.00, Tilſit 5. 00, Macon u. Hoffnungs⸗ 
berg 30.50, Kimmswick 25.45, Little Rock, Ark., 37.45, Alma 50.00, Witten⸗ 
berg, Theil der Jubiläumscoll., 38.50, Carrollton 30.00, Feuersville 7.00, 
Little Rock, Mo., 17.15, Hulda 20. 00, „Drate 25.25; Theile v. Miſſionsfcoll.: 
Wentzville 43.00, Caſtello 40.00, a. d. Honey Creek 50. 00, Virginia, Adrian 
u. Butler 15.00, Wellsville 10. 85, Kanſas City 80.00, St. Joh., St. Louis, 
50.00, Imm. daſ. 100.00, Zion daſ. 100.00, Paducah 44.00, Harveſter 14.00, 
Auguſta 15.00, Pevely 10.00. P. en v. Hy. Plackemeier 5.00. P. Merz 
v. Frau N. N. 50. (S. 1009.38 

Stadtmiſſion in St. 39 1 Gemm.: Stuttgart 20.00, Tilſit 5. 75, 
Lake Creek 10.00, Freedom 6.25, Sarcoxie 6.00, Macon u. Hoffnungsberg 
4.00, Alma 10.00, Hulda 10.00, Columbia Bottom 4.00, Zion bei Gordon⸗ 
ville 9.06, Lockwood 11.30; in St. Louis: St. Johannis 5.00, Imm. 15.00, 
St. Lucas 11.75, Bethania, dh. Coll. Niehaus, 21.00, Kreuz 35.45; Theile 
von Miſſionsfcoll.: Wellsville 5.00, an der Honey Creek 20. 00, Sweet 
Springs, Emma, in u. bei Concordia nachtr. .80, St. Johannes, St. Louis, 
5.00, Harveſter 5.00, Auguſta 5.00, Pevely 12.65. P. Richter ſen. v. Jung⸗ 
frver. 3.00. P. Friedrich v. etl. Gl. 6.75. M. S. Tirmenſtein v. N. N. 
2.00. P. C. Bernthal, Hochz. Urban⸗Lempke, 2.85. P. Merz v. N. N. . 50. 
(S. 8253.11.) 

Stadtmiſſionsſchule: Lehrer H. H. Meyer v. d. Zions⸗S.⸗S. 11.50 
u. v. ihm u. etl. Schülern 1.00. Lehrer Koch v. ſ. Schulk. 7.10. 3 Theo. 
421.00 v. Frau Hartmann 1.00. Lehrer Gempel v. ſ. Schulk. 1.00. (S. 

Negermiſſion: Gemm.: Alma 10.00, Wittenberg, Theil d. Jubi⸗ 
läumscoll., 10.00, Carollton 4. 50, Drake 25.20; Theile von Miſſionsfcoll.: 
Wentzville 10. 00, Caſtello 5.00, an der Honey Creek 10. 00, Virginia, Adrian 
u. Butler 5.00, Wellsville 5.00, Kanſas City 10.00, St. e 8, St. Louis, 
12.58, Zion daſ. 50.00, e 2.35, Auguſta 5.00. S. Tirmenſtein 
v. N. N. 5.00. (S. § 169.63.) 

Engliſche Miſſion: Theil v. Miſſionsfeoll. d. Gemm.: Wellsville 
2.50, Auguſta 3.00. (S. 85.50.) 

Kinderfreundgeſellſchaft: P. Theo. Walther v. Wwe. Berg 1.00. 

Unterſtützungskaſſe: Gemm.: Farmington 12.21, Corder 8.45. 


J. Effeß, St. Louis, 10. 0 P. Rich. Kretzſchmar v. einem Gl. 1.00. Fr 
ver. in Alma 15.00. 
Frl. Bauer 5.00. 


15 Bünger, Hochz. Schmidt⸗Maack, 10.00. 864.66.) 


Frauen- 1 
C. C. Schmidt v. Frau Boll 1.00, % 8 2. 


Waiſenhaus bei St. Louis: P. Rich. went. N 


P. Friedrich v. Hy. Sandfort 1.00. M. S. Tirmenſtein v. N. N. 2.00. Gem. 
in = Charles dch. Coll. Jungermann 22.75. (S. §30.75.) 
Anſtalt für Schwachſinnige: P. Rich. Kretzſchmar 3 . B. u. 
E. B. je 1.00. P. Otto Hanſer v. Frau G. Brockmeier 2.00. 
8 60 N Gemm.: Beaufort 5.00, Alma 10.0. 
Kirchbaufonds: P. Matuſchka v. C. Müller 5.00. 
Kaſſe für arme Studirende: 
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Gemm.: Macon u. Hoffnungsberg : 


10.00, Dreieinigkeit, St. Louis, 40.00, Pleaſant Grove 4.00, Bethlehem, 


St. Louis, 19.75. Ft. Smith 9.05. P. Rich. wel v. H. Bergmann 
1.50 u. einem Gl. 1.00. P. Theo. Walther 1.00. P. Friedrich v. Hy. Placke⸗ 
meier f. L. Gade 5.00. 


P. Fackler v. C. Oetting 5.00. P. Kleimann v. 


Frauenver. 10.00. P. C. C. E. Brandt, Hochz. Eggimann⸗Keller, 2.01 Ge f 


u. v. N. N. 2.70. (S. 5111.01.) 


Studenten in St. Louis: P. Richter ſen. v. Jungfrver. 3.00. 


Schüler in Concordia: Gem. in Alma f. Gebr. Deterding 6.59 u. 
O. Rohlfing 6.58. P. Pflantz, Coll. a. Schmidts Hochz., f. W. Bennhoff 7.00. 
P. C. 175 E. Brandt, Hochz. Eggimann⸗Keller, f. Hüſchen 10.00 (Theil). (S. a 


830.17.) 
11 wen in Fort Wayne: Gem. in Stuttgart f. W. u. I Kaiſer 
N Schüler in Milwaukee: Ben: 
Harveſter f. Wedig 11.51. (S. $38.72.) 5 
Negercollege in North Carolina: P. Lehr v. J. S. Beck 5.00. 
J. Effeß, St. Louis, 100.00. Gem. in Alma 10.00. P. Friedrich von Hy. 
Plackemeier 5.00. Gem. in N Theil d. Miſſionsfcoll., 2.00. M. S. 
Tirmenſtein v. N. N. 3.00. (S. F 125.00.) Total: 2660.73. 
St. Louis, Mo., 31. Oetober 1905. H. W. C. Waltke, Kaſſirer. 
2132 Russell Ave. 


Durch P. H. Erd, Oſhkoſh, Wis., erhalten: Die erſte Hälfte eines Ver⸗ 


mächtniſſes v. weil. Aug. Plötz u. deſſen Wittwe Roſa Plötz: Für die Kirch⸗ 
baukaſſe des Wisconſin⸗Diſtricts 8900.00, für 00% (ſpeciell für den 


Bau des Negercollege) 100.00. (S. 51000. 
St. Louis, Mo., 19. October 1905. Schuricht, 
Kaſſirer der Allgemeinen Synode. 


Wentzville f. Mart. Müller 27.21, 


r 


Für arme Studenten von Frau N. N., Hoyleton, ö. mit herzlichem 


Dank erhalten 95.00. Pieper. 


Die Quittungen der Herren Kaſſirer J. 9 
man mußten wegen Mangels an Raum zurückgeſtellt werden. 


Veränderte Adreſſen; 


. Th. Arndt, Scott City, Scott Co., Kans. 

. A. Baumann, Elmhurst, III. 

. J. v. Brandt, P. em., Cass Lake, Minn. 

Fr. C. Esemann, 915 High St., Racine, Wis 

. M. Graebner, 822 N. Robinson Ave., Oklahoma City, Oklh. 
.F. Hahn, L. B. 752, St. Clair, Mich. 

M. Kuessner, Lodi, San Joaquin Co., Cal. 

. C. F. Lehenbauer, R. F. D. No. 2, EI Reno, Okla. 

Geo. Mieger, 837 Evans Ave., Pueblo, Colo. 

H. C. Mueller, Woodburn, Ind. 

. J. G. Nuechterlein, Montague, een Co., Mich. 

. B. J. Otte, Ludell, Rawlins Co., Kans. 

H. Rosenwinkel, Dosseringen, 81, Copenhagen, N., Denmark. 
H, G. Sandvoss, 332 Johnson St., Chicago, nl. 

.J. G. Schliepsiek, Clinton, Rock Co., Wis, 

. H. Schmidt, Flagler, Kit Carson Co., Colo. 

. J. C. Strasen, 6 Fowler St., Middletown, Conn. 

Prof. F. W. J. Sylwester, 414 Morris St., Sta. B, Portland, Oreg. 
H. C. Gaertner, 317 St. Joseph St., Detroit, Mich. 

Im. Kaspar, 1405 39th St., Rock Island, III. 

L. T. Knief, 503 Washington St., Quincy, III. 

J. Merckling, 3103 S. Center Ave., Chicago, III. 

M. E. Rabe, 1304 E. Herkimer St., Decatur, III. 

W. H. Seltz, Arlington, Minn. 


H. Hargens und C. Spil⸗ 


Der „Lutheraner“ erſcheint alle vierzehn Re für den jährlichen ae eee von einem 
© 


Dollar für die auswärtigen Subjeribenten, die 
durch 9 5 oder Poſt bezogen 81.25. 
Nach Deutſchland wird der „Lutheraner“ per Poſt, portofrei, für 51.25 verſandt. 


njelben vorauszubezahlen haben; in St. Louis 


Briefe, welche Geſchäftliches, Beſtellungen, Abbeſtellungen, Gelder ꝛc. enthalten, find unter der 


Adreſſe: Concordia Publishing House, Jefferson Ave. & Miami St., St. 
anherzuſenden. 

Diejenigen Briefe, welche 1 n für das Blatt (Artikel, en rü Adreß⸗ 
veränderungen ꝛc.) enthalten, find unter der Adreſſe: Lutheraner,“ Concordia Seminary, 
an die Redaction zu jenden, Um Aufnahme in die folgende Nummer des Blattes finden zu können, 
müſſen alle kürzeren Anzeigen ſpäteſtens am Donnerstag⸗Morgen vor dem Dienstag, deſſen 
Datum die Nummer tragen wird, in den Händen der Redaction ſein. 


uis, Mo., 


Entered at the Post Oflice at St. Louis, Mo., as second- class matter, 


